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Zwei Jahrespläne — zum 60. Jahrestag des Großen Oktober

Republik auf Arbeitswacht
In den Arbeitskollektiven unserer Republik, 

in Stadt und Land, weitet sich mit jedem Tag 
die Bewegung unter der Devise: „Zwei Jah

respläne — zum 60. Jahrestag des Großen 
Oktober". Heute bringen wir einige Meldun
gen über die Stoßarbeit unter diesem Motto.

ZELINOGRAD. Die 
Jugendlichen der 
Halle Nr. 1 haben In 
der Roheisen-Gieße
rei als erste die Kom- 
somolzenwacht „Dem 
60. Jahrestag des 

.Großen Oktober — 
60 Stoßarbelts w o- 
chen" angetret e n. 
Täglich überbieten 
sie ihre Planaufga
ben. Großes Verdienst 
kommt darin dem 
Schmelzer Wassl 11 
Bondarenko und dem 
Gießer Murat Skakow 
zu.
' UNSERE BILDER: 
Der Bestgießer, Kom
somolze Murat Ska
kow; Im Moment wird 
Roheisen geschmol
zen. Fotos: KasTAG

Sowjetisch—rumänische 
Verhandlungen

Am 23. November fanden In des ZK der KPdSU K. U. Tscher- 
Bukarest Verhandlungen zwischen nenko, das Mitglied des ZK der 
dem Generalsekretär des ZK der KPdSU, Referent des General

Erfreuliche 
Resultate

Sicheren Schritts nähern sich 
dem Finish des ersten Jahres des 
10. Planjahrfünfts die Viehzüch
ter des Sowchos „Wessjolowskl". 
Gebiet Ostkasachstan. Mit hohen 
Kennziffern in der Produktion 
tierischer Erzeugnisse haben sie 
Ihre Aufgaben vorfristig bewäl
tigt. Das Kollektiv der Milch
farm. geleitet von' Bernhard 
Hirsch, wurde als erstes in der 
Wirtschaft mit seinen sozialisti
schen Verpflichtungen fertig und 
lieferte mehr als 6 000 überplan
mäßige Zentner Milch an den 
Staat Die Melkerinnen dieser 
Farm sind durch ihre hohen Lei
stungen weit über den Grenzen 
des Sowchos bekannt. Zu den be
sten zählen Olga Seifert Appo- 
line Rößler. Irina Denissowa. Ma
ria Beresutskaja, Valentina Ka- 
satschenko. Lydia Rößler, die be
reits 3 000 Kilo Milch Je Kuh 
gemolken haben.

Als Antwort auf die Beschlüs
se des Oktoberplenums (1976) 
des ZK der KPdSU haben die 
Viehzüchter des Sowchos „Wes- 
sjolowski" den Wettbewerb noch 
weitgehender entfaltet und wid
men Ihre Stoßarbeit dem 60. Jah
restag der Großen Oktoberrevolu
tion.

G. KISSLING

Gebiet Ostkasachstan

.Mit Zeitvorsprung
In der Produktionsvereinigung 

„Eklbastusugol" weitet sich der 
sozialistische Wettbewerb unter 
der Devise: ..Zum 60. Jahrestag 
des Großen Oktober — zwei Jah
respläne ", Sicher schreiten die 
Kumpel Ihrem Ziel entgegen. Die 
Brigade des erfahrenen Berg
manns J. Ulrich aus dem Tage
bau ..Bogatyr" hat Ober den Elf
monatsplan hinaus schon 62 000 
Kubikmeter Gestein geliefert

Die ersten 
itn Rayon

Dc- Kolchos „Krasnaja Swes- 
da" hat als erster Im Rayon 
Tschkalowo vorfristig seine so
zialistischen Verpnichtu^gen Im 
Verkauf von Milch an den Staat 
bewältigt.

Aus dieser Wirtschaft sind an 
die Erfassungsstellen 9 000 Zent
ner dieses wertvollen Erzeugnis
ses elngetroffen, was 200 Zent-

Für den Sieg im Wettbewerb
UST-KAMEHOGORSK. An dai Kon- 

densalorwerk ist im Januar der Titel 
„Betrieb hoher Produklionjkullur" 
verliehen worden, und nach den 
Ergebnissen des sozialistischen Wett
bewerbs zu Ehren des Parteitags 
führt es jetzt den Namen „XXV. 
Parteitag der KPdSU”.

Je näher das Finish des Jah
res. desto höher der Arbeitselan. 
Vorbildlich arbeitet auch die 
Brigade R Kirschmann.

Ein wichtiger Hebel Im Kampf 
um hohe Resultate Ist die gute 
Arbeitsorganisation und die 
hochproduktive Nutzung der 
Technik.

N. KASANZEW

Eklbastus 

ner mehr Ist als zur selben Pe
riode des vergangenen Jahres.

In der Milchfarm hat die Be
wegung unter dem Motto: „Zwei 
Jahrespläne — zum 60. Jahres
tag des Großen Oktober" festen 
Fuß gefaßt. Der Wettbewerb 
bringt Immer neue Namen der 
Besten hervor. Es sind hler-heute 
A. Lobko. die Je Kuh bereits 
3 000 Kilo Milch gemolken hat. 
Alma Plonke und Ihre Tochter 
Raissa Stelmach.

I. PETROW

Gebiet Koktschetaw

In diesen Tagen ist in den Be
trieb eine frohe Kunde gekommen. 
Oie Kondensalorwerker sind im III. 
Quartal aus dem sozialistischen 
UnionsweHbewerb als Sieger hervor
gegangen und mit dar Roten Unions
wandorlahne ausgezeichnet worden.

(KasiAG)

KPdSU. Genossen L. I. Bresh
new, und dem Generalsekretär 
der RKP. Präsidenten der SRR, 
Genossen N. Ceausescu. statt.

Im Laufe der Verhandlungen, 
die in einer warmen. freund
schaftlichen Atmosphäre verlie
fen. wurden Fragen der weiteren 
Entwicklung der sowjetisch-ru
mänischen Zusammenarbeit auf 
allen Gebieten erörtert

Eine besondere Aufmerksam
keit galt der Vertiefung der Be
ziehungen zwischen den Parteien 
und der Festigung der Bruderbe
ziehungen zwischen den Völkern 
der beiden Länder. Beide Sel
ten betonten, daß Besuche von 
Partei, Staats- und Gesellschafts
delegationen und in erster Linie 
Kontakte und Treffen auf höch
ster Ebene hierfür eine große Rol
le spielen.

Es fand ein eingehender Mei
nungsaustausch Zu einer Reihe 
von aktuellen Internationalen 
Problemen statt Unter anderen 
wurden, Fragen der Festigung der 
Sicherheit und der Entwicklung 
der Zusammenarbeit In Europa 
erörtert. Es wurde die Notwendig
keit der Erfüllung der Schlußakte 
von Helsinki In deren ganzem 
Umfang durch alle Staaten her
vorgehoben. die sie unterzeich
net haben.

Die Ergebnisse der Verhand
lungen werden Im Schlußdoku
ment über die Verhandlungen 
L. I. Breshnews mit N. Ceausescu 
ihre Widerspiegelung finden.

An den Verhandlungen nah
men teil:

sowjetischerseits — das Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Außenminister der 
UdSSR . A. A. Gromyko. der 
Sekretär des ZK der KPdSU 
K. F. Katuschew, der Sekretär 

Sekretärs des ZK der KPdSU 
K. W. Russakow, der Kandidat 
des ZK der KPdSU. Referent des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU A. M. Alexandrow, das 
Mitglied des ZK der KPdSU. 
Stellvertretender Außenminister 
der UdSSR N. N. Rodionow, das 
Mitglied des ZK der KPdSU 
Generaldirektor der TASS L. M. 
Samjatin, das Mitglied des ZK 
der KPdSU, Botschafter der 
UdSSR in der SRR W. I. Dros- 
denko;

rumänischerseits — das Mit
glied des Politischen Exeku
tivkomitees des ZK der RKP. 
Ministerpräsident der Regierung 
der SRR M. Manescu. das Mit
glied des Politischen Exekutiv
komitees des ZK der RKP. Stell
vertretender Vorsitzender des 
Staatsrats der SRR S. Voltec, 
das Mitglied des Politischen 
Exekutivkomitees. Sekretär des 
ZK der RKP I. Verdet. der Kan

didat des Politischen Exekutiv
komitees. Sekretär des ZK der 
RKP S. Andrei, der Sekretär des 
ZK der RKP A. Duma, das Mit
glied des ZK der RKP. Außenmi
nister der SRR D. Macovescu. 
das Mitglied des ZK der RKP. 
Referent des Generalsekretärs 
der RKP, und des Präsidenten 
der SRR M. Mallca. das Mit
glied des ZK der RKP, Referent 
des Generalsekretärs der RKP 
und des Präsidenten der 
SRR V. Pungan, das Mitglied des 
ZK der RKP, Referent des Ge
neralsekretärs der RKP und des 
Präsidenten der SRR C. MItla. 
der Kandidat des ZK der RKP, 
Botschafter der SRR In der 
UdSSR C, Badrus.

(TASS)

Schafhaltung: Wege 
der weiteren Entwicklung

Auswärtige Tagung der W.-I.-Lenln-Akademie 
für Agrarwissenschaften der UdSSR

Die Funktionäre der Agrar
wissenschaft arbeiten zusammen 
mit den Werktätigen der Sow
chose. Kolchose und der Land
wirtschaftsorgane mit großer 
Begeisterung an der Verwirkli
chung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU über die 
weitere Hebung der Landwirt
schaft. der Steigerung der Ef
fektivität des Ackerbaus und der 
Viehhaltung. Eine wichtige Rol
le kommt dabei der Schafhal
tung zu, die In den Ostgebieten 
des Landes einer der führenden 
Zweige der Viehhaltung Ist.

Fragen der weiteren Entwick
lung der Schafhaltung In den 
Ostgebieten des Landes Ist die 
wissenschaftliche auswärtige Ta
gung der W.-l.-Lenln-Akademle 
für Agrarwissenschaften der 
UdSSR und der Östlichen und Si
birischen Abteilungen der . W.- 
l.-Lenln-Akademle iür Agrarwis
senschaften der UdSSR gewid
met. die am 23. November In 
Alma-Ata. Im Sitzungssaal des 
Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR eröffnet wurde und 
an der sich Leiter und Speziali
sten der Unlons- und Republik
ministerien und -ämter, der füh
renden Wirtschaften, Panel- und 
Sowjetfunktionäre beteiligten.

Im Präsidium sind das Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Erster Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans, Genosse D. A. Ku
najew, die Mitglieder des Büros 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, die Genos
sen A. A. Askarow, A. G. Kor
kin, Sch. K. Kospanow, S. B. 
Nijasbekow, der Kandidat des 
Büros des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans I. G. 
Slasbnew, der Stellvertretende 
Leiter der Abteilung Landwirt
schaft 1m ZK der KPdSU N .P. 
Rudenko, der Sektorielter der 
Abteilung Landwirtschaft im ZK 
der KPdSU G. B. Ljubimow, der 
Stellvertretende Vorsitzende des 
Mln'.sterrats der Kasachischen 
SSR S. K. Kubaschew, der Stell
vertretende Minister für Land
wirtschaft der UdSSR A. S. 
Negru-Wode, der Stellvertreten
de Minister für Landwirtschaft 
der UdSSR G. I. Sucharew, der 
Stellvertretende Vorsitzende der 
Unionsvereinigung „Sojussel- 

1 chostecbnlka" des Ministerrats 
der UdSSR A. W. Prochoro
witsch, namhafte sowjetische 
W.ssenschaftler.

Mit einer Ansprache eröffnete 
der Präsiden', der W. I.-Lenln- 
Akademle für Agrarwissen
schaften der UdSSR P. P. Lo
banow die Tagung. Er junter- 
strlch. daß die Tagung zu einer 

in Alma-Ata 

denkwürdigen Zelt — Im Jahr 
des historischen XXV. Partei
tags und des Oktoberplenums 
des ZK der KPdSU — verläuft, 
auf dem Genosse L. 1, Breshnew 
eine Programmrede hielt. Vor 
den Agrarwissenschaf 11 e r n 
Slelchwle vor allen Werktätigen 
er Landwirtschaft steht die 

Aufgabe von außerordentlich 
großer Bedeutung — alles Nö
tige zu tun für die Erfüllung und 
Überbietung des Fünfjahrplaos 
zur Entwicklung der Landwirt
schaft.

Unsere Partei erarbeitete und 
verwirklicht ein wissenschaftlich 
begründetes Komplexprogramm 
des weiteren schnelleren Auf
stiegs der Landwirtschaft. Ihm 
Hegen Intensivierung. Speziali
sierung und Konzentration der 
Produktion auf der Basis der 
zwlscbenwlrtschaftllchen Koo
peration und agrolndustrlellen 
Integration. Komplexmechanl- 
slerung der Arbeit. Chemisie
rung. Melioration der Lände
reien. größtmögliche Nutzung 
der wissenschaftlichen Errungen
schaften zugrunde.

In den Beschlüssen des XXV. 
Parteitags der KPdSU ist eine 
bedeutende Entwicklung der 
Schafhaltung In den Ostgebieten 
des Landes vorgesehen, die da
für über nötige Natur- und Fut
ter- sowie ökonomische Bedingun
gen verfügen. Als gewichtige 
Getreideproduzenten sind Ka
sachstan. West- und Ostsibirien 
auch führende Gebiete in der 
Schafhaltung.

Der Präsident der Lenln- 
Unlonsakademle der Agrarwis
senschaften spricht über die Ver
dienste vieler Wissenschaftler, 
Spezialisten. Schafhirten Ka
sachstans um die Entwicklung 
oer Schafzucht, hebt die Erfah
rungen der Bestwirtschaften her
vor, darunter des Kolchos „40. 
Jahrestag des Oktober" Im Pan- 
filow-Rayon. Gebiet Taldy-Kur
gan. wo die Viehherde und Ihre 
Leistung In schnellem Wachstum 
begriffen und die Arbeit kom
plex mechanisiert Ist Der Red
ner unterstrich die große Bedeu
tung der Arbeit, die die Parteior
ganisation der Republik zur Ent
wicklung des Zweigs leistet. Ge
genwärtig. sagt er. handelt es 
sich darum, alle Reserven der 
Schafzucht und Wissenschaft in 
Gang zu bringen und sie auf it' 
Lösung der von Genossen L. I. 
Breshnew gestellten Aufgabe zu 
lenken, den Schafbestand In Ka
sachstan auf 50 Millionen Stück 
zu bringen.

Auf der Tagung wurden fol
gende Referate gehalten: „Der 
Stand der Viehzucht tm Lande 

und die Entwicklungsperspekti
ven des Zweigs im Lichte der Be
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU und des Beschlusses des 
ZK der KPdSU .Uber die weite
re. Entwicklung der Spezialisie
rung und Konzentrierung der 
Agrarproduktion auf der Basis 
der zwlschenwlrtschaftllchen Koo
peration und der agrolndustriel- 
len Integration" des Stellvertre
tenden Ministers für Landwirt
schaft der UdSSR .A. S. Negru- 
Woce, „Die Entwlcklungsper- 
spektlven der Schafzucht 1m 
Osten des Landes und die Aufga
ben der wissenschaftlichen For
schungen" des Mitglieds der 
Akademie der Wissenschaften der 
Kirgisischen SSR M. N. Lu- 
schischichin. „Die weitere Ver
größerung und Verbesserung der 
Schafzuchtproduktion In Kasach
stan" des. Stellvertretenden Vor
sitzenden des Ministerrats der 
Kasachischen SSR S. K. Kuba 
schew, „Der Stand der Schaf
zucht in Sibirien und im Feinen 
Osten und Ihre Entwlcklungsper 
spektlven" des Chels des „Puze- 
prom" der RSFSR A. D. üw 
iscmnnlkuw, „Die Perspektiven 
der weiteren Entwicklung der 
Schafzucht In der Kltgisrschen 
SSK" des Ministers lur Land
wirtschaft der Kirgisischen 
SSR b. T. Tursunow, „Vvege zur 
Schaltung einer stabilen r utter- 
basls für die Entwicklung der 
Schafzucht" des Ministers für 
Landwirtschaft der Kasachischen 
SSR M. G. Motonko.

Ihre Referate hielten . ferner 
der Minister für Melioration und 
Wasserwirtschaft der Kasachi
schen SSK A. A. Tynyoujew 
„Melioration und Bewässerung 
der Weideflächen -In Kasach
stan" -, der Vorsitzende des Se- 
mipalatlnsker GebletsvollzugsKu- 
mitees J. K. Kaschaganuw 
„Neue effektive Formen der Ar
beitsorganisation in der Schaf
zucht", der Erste Sekretär des 
Taldy-Kurganer Gebletskomllees 
der KP Kasachstans A. A. Aly- 
bajew .„Industrielle Schafmast 
in den Wirtschaften des Gebiets 
Taldy-Kurgan" >.

Die Referenten hoben die Er
rungenschaften der Wissenschaft
ler und Praktiker In der Schaf
zucht hervor, tauschten Erfahrun
gen aus. betonten die große Be
deutung einer weiteren Erarbei
tung der Probleme der Spezlall- 
slerung und Konzentrierung der 
Selekttons- und Herdbucharbeit, 
einer besseren Nutzung der Re
serven und Mögl''hielten, zur 
beschleunigten Ve.gidßerung des 
Schafbestands und dessen Lei
stung. der Erzeugung und des 
Verkaufs der Produktion d 
Zweigs.

(KasTAG)

Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Usbekistans 

an Genossen RASCHIDOW, Sch. R.

Präsidium des Obersten Sowjets der Usbekischen SSR 

an Genossen MATTSCHANOW, N. M.

Ministerrat der Usbekischen SSR 

an Genossen CHU DAIBERDY JEW, AI. D.

Ich gratuliere den Kolchosbauern. Sow 
chosar beitem, Mechanisatoren, Leitern und 
Spezialisten der Land und Wasserwirtschaft, 
den Kollektiven der Erl'assungs- und Trans
portorgan.satlonen, der Industriebetriebe. 
Lehranstalten, den Partei . Sowjet-. Gewerk- 
Schafts- und Komsomolfunktlonären und al
len Werktätigen Usbekistans zum großen Ar
beitssieg — zur Einlösung der sozialistischen 
Verpflichtungen Im Verkauf von Baumwolle 
an den Staat

Die usbekischen Baumwollzüchter haben 
das 10. Planjahrfünft gut begonnen. Die Mit
teilung darüber, daß die Kolchose und Sow
chose eine reiche Ernte gezüchtet, den fest
gesetzten Umfang des Aufkaufs der Roh
baumwolle überboten und 5 Millionen 
300 000 Tonnen davon an den Staat verkauft

haben, wird von dem ganzen Sowjetvolk mit 
großer Genugtuung entgegengenommen wer
den Das Ist ein gioßer Beitrag zur Verwirk
lichung der Beschlüsse des XXV. Parteitags 
und der vom Oktoberplenum (1976) des ZK 
der KPdSU gestellten Aufgaben.

Es Ist angenehm festzustellen, daß die Kol
chose und Sowchose der Republik die Baum
wollerzeugung beschleunigen und alle Land
wirtschaftszweige erfolgreich entwickeln. Im 
laufenden Jahr wurden die sozialistischen 
Verpflichtungen Im Verkauf von Getreide und 
anderen Erzeugnissen des Pflanzenbaus an 
den Staat Überboten. In die Kornkammern 
der Heimat wurde über eine Million Tonnen 
Getreide geschüttet, was den gesamten Auf- 
kaufsumfang bedeutend übertrifft. An den 
Staat wurde eine Menge Gemüse. Kartoffeln.

Obst. Weintrauben und Melonenkulturen ver
kauft.

Die Errungenschaften In der Entwicklung 
der Landwirtschaft sind ein Resultat der an
gespannten und hingebungsvollen Arbeit al
ler Werktätigen der Republik, ein Resultat 
der konsequenten Verwirklichung der Agrar- 
Elltlk unserer Partei, der gewachsenen 

elsterschaft der Mechanisatoren. Speziali
sten und Wirtschaftsleiter, ein Ergebnis der 
Koßen organisatorischen und politischen Ar 

lt der Partei-, Gewerkschafts- und Komso 
molorganlsatlonen. der Sowjet-. Landwirt
schafts-. Wasserwirtschafts- und Erfassungs
organe.

Das Zentralkomitee der KPdSU bringt sei
ne feste Überzeugung zum Ausdruck, daß sich 
die Baumwollzüchter Usbekistans mit dem 
Erreichten nicht zufriedengeben, die großen 
Reserven des Bewässerungsackerbaus und die 
Errungenschaften der Wissenschaft nutzen 
und für die weitere Vergrößerung der Er 
zeugung von Baumwolle. Getreide, insbeson
dere von Mals und Reis. Obst und Gemüse, 
für die beschleunigte Entwicklung der Tier
zucht kämpfen werden.

leb wünsche Ihnen, teure Genossen, neue 
Arbeitstaten bei der Verwirklichung der vom 
XXV Parteitag der KPdSU gestellten Auf
gaben.

L. BRESHNEW

Das umfassende Propramm der Tätigkeit der Gewerkschaften
Vom Plenum des Zentralrats

Am 23. November fand In 
Moskau das Plenum des Zentral
rats der Sowjetgewerkschaften 
statt. Das loenum erörterte die 
Organisationsfrage. Zum Vorsit
zenden des Zentralrats der So
wjetgewerkschaften wurde ein
stimmig Alexej Iwanowitsch 
Schibajew gewählt.

Das Plenum behandelte die 
Aufgaben der Gewerkschaften 
tm Zusammenhang mit den Be
schlüssen des Öktoherplenums 
(1976) des ZK der KPdßU. den 
Leitsätzen und Schlüssen, die In 
der Rede des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU. Genossen 
L. I. Breshnew, auf dem Plenum 
des Zentralkomitees der KPdSU 
dargcleet sind.

Der Berichterstatter — Sekre
tär des Zentralrats der Sowjetge
werkschaften W. I. Prochorow 
würdigte die große theoretische 
und praktische Bedeutung der 
Beschlüsse des Plenums des ZK 
der KPdSU und der Rede des 
Genossen L. 1. Breshnew für die 
ganze Partei und das Volk. Die 
sowjetischen Gewerkschaften, 
sagte er. nehmen diese Doku
mente als elA umfassendes . Pro
gramm Ihrer gesamten prakti
schen Tätigkeit auf.

Die Materialien des Plenums 
des ZK der KPdSU müssen die 
Grundlage der ganzen Organlsa- 
tlons- und Erziehungsarbeit der 
Gewerkschaftsorganlsa 11 o n e n 
sein, die auf die weitere Ent
wicklung de? politischen und Ar
beitsaktivität der Massen Im 
Kampf um die Steigerung der 
Effektivität der gesellschaftli

der Sowjetgewerkschalten

chen Produktion und der Ar- 
beltsqualltät In allen Kettenglle- 
derp der Volkswirtschaft, um die 
erfolgreiche Erfüllung und Über
bietung der Aufgaben des 10. 
Planjahrfünfts upd des Plans 
für 1977 gerichtet Ist. Im De
zember muß die Erarbeitung der 
Fünfjahrpläne durch jede Ver
einigung. Jeden Betrieb. Jede 
Baustelle und Organisation ab
geschlossen werden. Es Ist nö
tig. den Verlauf der Planerfül
lung Im laufenden Jahr zu ana
lysieren und die Bemühungen 
darauf zu konzentrieren, daß'das 
erste ,lahr des 10. Planjahrfünfts 
mit Stoßarbeit abgeschlossen 
werde.

Besondere Beachtung, wurde 
Im Bericht unterstrichen, muß 
der Erarbeitung und Annahme 
von Gegenplänen und erhöhten 
sozialistischen Verpflichtungen 
geschenkt werden.

Im 10. Planjahrfünft wird ei
ne wichtige Aufgabe gestellt — 
den Ausstoß von Erzeugnissen 
mit dem staatlichen Gütezeichen 
zu verdoppeln. Die Gewerk
schaftsorganisationen sind beru
fen. die Aufmerksamkeit und die 
Bemühungen der Arbeitskollek
tive auf deren unbedingte Erfül
lung zu konzentrieren.

Der sozialistische Wettbewerb 
muß 1m Zeichen der würdigen 
Ehrung des 60. Jahrestags des 
Großen Oktober entfaltet werden. 
Es ist notwendig, die Initiative 
der Arbeiter des Überlandkraft
werks Saporoshje. des Kollek
tivs des Wasserkraftwerks Ust- 
Rim und einer Reihe anderer 

Kollektive größtmöglich zu un
terstützen. die bereits sozialisti
sche Verpflichtungen zu Ehren 
des ruhmreichen Datums über
nommen haben. Auf dem Plenum 
wurde 'festgestellt, daß die Auf
merksamkeit der Gewerkschafts
organisationen auf die wichtig
sten Schlüsselprobleme. die 
größtmögliche Entwicklung der 
Initiative der Werktätigen kon
zentriert werden muß. Zu diesen 
Zwecken Ist es nötig, die Vor
bereitung auf den ordentlichen 
XVI. Kongreß der Gewerkschaf
ten der UdSgR aktiver zu nut
zen.

Ein großer Platz wurde Im Be
richt und In den Debattenreden 
der Gewerkschaftsfunktionäre, 
der Bestarbeiter fier Industrie, 
der , Bauorganisationen. des 
Transports Fragen geschenkt, 
die mit der Verstärkung der Or- 
ganisatlons- und Erziehungsar
beit der Gewerkschaften, der 
weiteren Entfaltung des volks- 
umtassenden sozialistischen

Vorsitzender des Zentralrats
der Sowjetgewerkschaften A.l Schibajew

Aloiej Iwanowitsch Schibajew, 
Jahrgang 1915, Russe, Mitglied der 
KPdSU seit 1940, Hochschulbildung. 
Seine Arbeltslätigkeit begann er als 
Lehrling In der Betriebsberufsschule. 
Nach der Absolvierung der Univer
sität In Gorki arbeitete er als Kon- 
strukllonsingenieur, Hallenloiler, 
Parteiorganisalor (m ZK der KPdSU, 
Direktor der Flugieugwerke.

1955 wurde A. I. Schibajew zum 
Zweiten Sekretär und 1959 —- zum

Wettbewerbs verbunden Ist.
Zur erörterten Frage faßte das 

Plenum einen umfassenden Be
schluß. Die Plenumsteilnehmer 
versicherten dem Zentralkomitee 
der Partei, dem Politbüro, per
sönlich dem Generalsekretär des 
ZK der KPdSU. Genossen L. I. 
Breshnew, daß die sowejtlschen 
Gewerkschaften unter Leitung 
der Kommunistischen Partei alle 
Ihre Kräfte auf bieten werden, 
um die erfolgreiche Erfüllung 
der Aufgaben des Jahres 1976 
und des ganzen 10. Planjahr- 
fünfts zu sichern.

Das Plenum erörterte und be
stätigte den Haushalt der . Ge
werkschaften der UdSSR und 
den Haushalt der staatlichen So
zialversicherung für 1977.

An der Arbeit des Plenums 
beteiligten sich das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU. 
Sekretär des ZK der KPdSU 
A. P. Kirilenko, der Sekretär 
des ZK der KPdSU I. W. Kapi
tonow.

Erden Sekretär des Saratower Ge- 
bielakomltees der KPdSU gewählt. 
Er ist Mitglied des ZK der KPdSU, 
Deputierter des Obersten Sowjets 
der UdSSR.

Für große Verdienste um die 
Kommunistische Partei und den So 
wjefdaat wurde A. I. Schibajew 
der Titel des Helden der Sozialist! 
sehen Arbeit verliehen.

(TASS)
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Die schärfste Waffe
Nach der Einstellung zur Kri

tik urteilen wir über die Reife 
eines Kommunisten, sagte dar 
Elektromonteur W. Tarbasanow 
aus dem Überlandkraftwerk 
Nr. 1 auf einem Plenum des 
Stadtpartelkomitees.

Es handelte sich damals um 
den Beschluß des ZK der KPdSU 
„Über den Stand von Kritik und 
Selbstkritik in der Tambower Ge
bietsparteiorganisation". Der 
Kommunist hob besonders her
vor, wie wichtig es sei, ein feines 
Ohr für kritische Bemerkungen 
zu haben, auf sie richtig zu rea- 
Sleren und darüber konkrete 

laßnahmen zu ergreifen, wie 
maßgebend die konsequente Ar
beit der Parteiorganisation zur 
Steigerung der Aktivität der 
Werktätigen Ist, die dem Erfolg 
eines beliebigen Beginnens, sei es 
In der Produktion oder Im mora
lisch-ethischen Bereich, zugrun
deliegt. Auf dem Plenum wurden 
nicht wenige Beispiele dafür an
geführt. wie wegen Sorglosig
keit. liberalen Verhaltens zu Feh
lern und zu den dafür Schuldi
gen die Ansprüche an die Kom
munisten und deren parteiliche 
Prinzipientreue vermindert wur
den.

Die Kritik ist die schärfste 
Waffe der Kommunisten. Es gilt, 
nicht nur die zu kritisieren, die 
Fehler machen. Ihre Planaufga
ben nicht erfüllen, sondern auch 
die, die bei befriedigenden Pro
duktionskennziffern nicht alle 
Möglichkeiten für die Entwick
lung der Produktion nutzen, kei
ne Initiativen aufbringen. Und 
noch eine wichtige Schlußfolge
rung zogen damals die Teilneh
mer des Plenums des Stadtpartel
komitees — eine richtige Einstel
lung zur Kritik muß vom Leiter 
ausgehen.

Mir fiel das alles wieder ein, 
als Ich erneut den Abschnitt des 
Referats des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU. Genossen 
L. I. Breshnew, auf dem XXV. 
Parteitag las. wo es sich um die

Veteranen
im Jugendkollektiv

Richard beobachtete aufmerk
sam, wie die geschickten Fin
ger des Arbeiters den Ring auf 
die Antriebswelle setzten, wobei 
Ihm Wladimir Grebenjuk half. 
Es schien ganz einfach zu seid, 
und doch war das eine sehr kom
plizierte Operation, die man 
Schrumpfpassung nennt

Auch Tolja Kaschln, die bei
den Saschas, Legostajew und 
Schäfer, verfolgten gespannt 
Jede Bewegung Anatoli Petro- 
witschs, um bei Ihm zu lernen, 
wie man das macht Er hat 
langjährige Erfahrung, seine Be
rufsfertigkelten sind bis zur 
Vollkommenheit entwickelt

Diese Schule für fortschrittli
che Erfahrung Poljakows bat 
der Halle 1m Bergbau-Hüttenkom
binat Balchasch bereits beachtli
che Ersparnisse gebracht. Die Ve
teranen überliefern ihre Kennt
nisse der Jugend. Das Ist üblich. 
Ein anerkannter Meister zu sein. 
Ist in gewissem Sinn aber nicht 
leichter als einer zu werden. Er 
verfügt über das große Recht, 
auf das Schicksal der Jugend
lichen einzuwirken, und das tut 
er nicht nur, indem er sie in die 
„Berufsgeheimnisse" elnwelht, 
sondern, auch durch seine Über
zeugung, durch seine Ansichten 
auf das Leben. Diese geachteten 
Leute nennen wir Lehrmeister.

Die Schicht, in der die Vetera
nen der Arbeit — der Meister 
Leonld Poljakow und sein Bruder 
Anatoll, Schlosser der 6. Lohn
stufe — arbeiten, trägt den Na
men Komsomolzen- und Jugend
schicht, obwohl von den 41 Mit
gliedern des Kollektivs mehrere 
längst nicht mehr im Komsomol
alter sind. Zu den filteren Arbei
tern gehört Mataj Schakirow. Er 
sagt:

„In dieser Halle bin leb seit 
1943, habe sozusagen mein gan
zes Leben hier zugebracht und 
so manchen Neuling neben mir 
gesehen. Ich beobachte mit Ver
gnügen. wie die jungen Leute 
von heute anfangen. Jetzt Ist dS 
beispielsweise solch ein aufge
weckter Junge wie Sascha Schä
fer. Er bereitet sich aut die 

Komsomolzen in der ersten Reihe
Die Komsomolzen des Super

phosphatwerks Dshambul haben 
das 9. Planjahrfünft erfolgreich 
abgeschlossen und arbeiten auch 
im ersten Jahr des 10. Planjahr
fünfts gut.

Im neunten Planjahrfünft wur
den hier überplanmäßig Mineral
dünger für 7.7 Millionen Rubel 
erzeugt, die Arbeitsproduktivität 
um 75 Prozent gesteigert. Dafür 
wurden die Chemiearbeiter mit 
dem Abzeichen „Für heldenmü
tige Arbeit im 9. Planjahrfünft" 
und der Roten Wanderfahne des 
ZK der KPdSU, des Ministerrats 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol gewürdigt 
Das Kollektiv wurde In das Gol
dene Ehrenbuch der Unionslei
stungsschau eingetragen. Die 
Komsomolzen des Werks haben 
zu Ehren des 60. Jahrestags der 
Großen Sozialistischen Oktober
revolution den sozialistischen

Wettbewerb für die Steigerung 
der Effektivität und Qualität der 
Produktion entfaltet.

500 Jungarbeiter haben sich 
diesem Wettbewerb angeschlos
sen. An der Spitze dieser Bewe- 
S steht die Schicht des Kopi

sten Schokynbal Shantajew. 
Das Jugendkollektiv hat sich 
verpflichtet, zwei Jahrespläne 
zum 60. Jahrestag des Großen 
Oktober zu erfüllen und bis Ende 
1977 5 400 Tonnen Mineraldün
ger höchster Qualität über den 
Plan hinaus zu erzeugen, sechs 
Verbesserungsvorschläge mit ei
nem Nutzeffekt von 3 000 Rubel 
In die Produktion einzuführen. 
Die Komsomolzen Viktor und 
Lydia Beser, die Jungen Appara
tewarte Issakowa, Jaschtschenko, 
Kallnltschenko. Polujanowa, Ko- 
lotowkln, Ossipow und Fomi- 
nych riefen alle Arbeiter, Tech
nologen, Ingenieure und Ange
stellte auf, die Aufgaben der er-

weitere Entwicklung der Partei, 
um den Leninschen Arbeitsstil 
handelt. Der Referent betonte 
wie wichtig es ist, „daß alle 
Gliederungen der Partei aufein
ander hbgestimmt. aktiv und ziel
strebig arbeiten. Erreichen läßt 
sich das nur, wenn man unab
lässig die Leninschen Normen 
des Parteilebens und die Lel- 
tungsprlnzlplcn der Partei, das 
Prinzip des demokratischen Zen
tralismus anwendet". Der Lenin
sche SUI, heißt es weiter, „Ist ein 
schöpferischer Stil, dem Subjek
tivismus fremd Ist, der durch
drungen Ist von wissenschaftli
chem Herangehen an alle gesell
schaftlichen Prozesse. Er setzt 
voraus, daß man von sich selbst 
und anderen viel verlangt, 
schließt Selbstzufriedenheit aus 
und steht 1m Widerspruch zu al 
len Erscheinungsformen des Bü
rokratismus und Formalismus."

Dort, wo die Kritik und Selbst
kritik entwickelt sind, werden 
komplizierte Produktionsproble
me erfolgreich gelöst, da Ist 
mehr Schöpfertum, stärker der 
Einfluß der Kommunisten. Bel 
den Kommunisten des Überland
kraftwerks Nr. 1 Ist es zu einem 
unumstößlichen Gesetz gewor
den. die kritischen Bemerkungen, 
die auf den Partei- und Arbelter- 
vcrsammlungen geäußert worden 
sind", zu registrieren. Auf jede 
Bemerkung folgen entsprechende 
Maßnahmen, wie sie erfüllt wer
den. weiß das ganze Kollektiv.

Beharrlichkeit und Prinzipien
treue. kritisches Herangehen an 
die Sache, Zielstrebigkeit und 
das ständige Bedürfnis, heute 
besser als gestern zu arbeiten, 
sind für alle Kommunisten die
ser Parteiorganisation kennzeich
nend. Eine beliebige gute Initia
tive Ihrerseits findet eine mas
senhafte Unterstützung. Im vori
gen Planjahrfünft wurden hier 
allein Im Bereich der wissen
schaftlichen Arbeitsorganisation 
etwa 300 Maßnahmen verwirk
licht und dabei Zehntausende

Schicht gut vor: die Zeichnun
gen werden noch einmal auf
merksam studiert, die Geräte 
sorgfältig gewählt und vorberel* 
tet. Ist etwas nicht verständlich, 
fragt er uns sofort Das Ist rich
tig. dazu sind Ja wir Lehr
meister 1m JugendkollekHv".

Mataj hat nicht wenig Schüler 
In der Halle. Das sind auch Gre- 
benjuk und Schäfer. Im Betrieb 
Ist es Tradition geworden, den 
Jungs ein feierliches Geleit in 
die Sowjetarmee zu geben. Sie 
scheiden nicht einfach aus dem 
Kollektiv, sie nehmen für eine 
bestimmte Zelt Abschied. Hier 
sind sie wie zu Hause, und des
halb kamen wahrscheinlich auch 
Wladimir Grebenjuk und Alexan
der Schäfer In Ihr Kollektiv zu
rück, nachdem sie zu verschiede
ner Zelt In der Armee gedient 
batten.

Fast alle Arbeiter der Schicht 
lernen. Drei Personen studieren 
an der Hochschule, mehrere an 
der Schule für Arbeiterjugend, 
die anderen — an der Schule der 
kommunistischen Arbeit der Hal
le. Ohne die ständige Vervoll
kommnung der Fachkenntnisse 
ebenso wie ohne allgemeine 
Weiterbildung wäre es unmög
lich, zu einem Kollektiv zu 
gehören, das man ein vorbildli
ches nennt.

„Ein Arbeiter von heute — 
das Ist gerade so einer wie unser 
Wolodja Grenbenjuk", erklärte 
Meister Leonld Poljakow lako
nisch.

Wladimir kenne Ich gut. An
fangs sprachen wir nur über die 
Arbeit. Er gehört Ja zu den 
zehn aus der Schicht, die die 
Verpflichtung übernommen ha
ben, den Zweijahrplan zum 60. 
Jahrestag des Großen Oktober zu 
bewältigen.

Er erklärte, wie sie das er
reichen wollen und sagte: „1965 
kam ich als Lehrling in die Hal
le, und seither habe Ich so man
ches gelernt, besonders bei 
Schakirow und Poljakow. Ich 
kann Jetzt beliebige Konstruk
tionen montieren, an der Bohr
maschine oder Presse arbeiten." 

Tonnen Einheitsbrennstoff, über 
2 Millionen Kilowattstunden 
Elektroenergie eingespart. Und 
das — in einem der ältesten Be
triebe des Verbundsystems 
Karaganda, wo die Ausrüstun
gen moralisch wie phy
sisch veraltet sind. Die ange
strengten Bemühungen des gan
zen Kollektivs, die Realisierung 
eines ganzen Maßnahmenkomple
xes In fortgeschrittener Techno
logie. Automatisierung und Me
chanisierung der Produktionspro
zesse ermöglichen es dem Kraft
werk. stabil und hochproduktiv 
zu arbeiten. Sein Kollektiv wurde 
mehrmals durch das Ministerium 
für Energiewirtschaft und Elek
trifizierung der UdSSR aufge
muntert? mit der Roten Wander
fahne des ZK der KP Kasach
stans, des Ministerrats der Re
publik, des Kasachischen Re- 
publlkgcwcrkschaftsrats und des 
ZK des Komsomol Kasachstans 
ausgezeichnet

In Temirtau gibt es auch nicht 
wenige andere Grundorganisatio
nen der Partei. wo der Einfluß 
der Kommunisten immer neue 
Produktionsreserven moblilma- 
chen hilft. Es Ist erfreulich, fest 
zustellen, daß dank der ständi
gen Suche die projektierten Ka
pazitäten in der mechanischen 
Gießerei. Im Kombinat „Prom- 
strolindustrtja". im Werk für 
Synthesekautschuk, im Fleisch
kombinat, 1m Formstahlwalzwerk 
des Karagandaer Hüttenkombi
nats übertroffen worden sind.

Die Stärke der Reihen der 
Partei, ihr Kampfgeist werden 
durch den Grad der Aktivität all 
Ihrer Mitglieder bedingt. Die 
Aufmerksamkeit des Partelkomi
tees zu der Arbeit der niederen 
Zellen Ist daher sehr wichtig. Je 
angespannter diese Aufmerksam
keit. le konkreter die Hläfe. desto 
kampffähiger ist die Hallenpar- 
telorganlsatlon. Das Stadtpartel- 
komltce lenkt gegenwärtig seine 
Bemühungen darauf, daß die 
Grundparteiorganisationen die

„Und wie steht's mit dem 
Sport?"

„Für den bleiben Sonnabend 
und Sonntag. Doch auch die Fa
milie erhebt auf mich Anspruch, 
und schöne Bücher möchte man 
Ja auch lesen oder mal Ins Kino 
gehen..."

Grebenjuk Ist Student der 
Abendfakultät an der Hoch
schule, Meisterkandidat des 
Sports. Er sagt, daß gerade der 
Radfahrsport Ihm hilft, sich sol
che Eigenschaften wie Beharr
lichkeit und Ausdauer anzuerzle- 
hcn. „Doch zu allererst ist der 
Sport für mich Erholung", be
tont Wolodja.

„Und wie bewältigen Sie das 
Studium?"

„Nun, das Ist freilich manch
mal eine harte Nuß, doch anders 
geht es nicht. Ein Arbeiter von 
heule braucht Bildung und ei
nen wellen Gesichtskreis.”

Das braucht Grebenjuk nicht 
nur als Arbeiter. Er ist nämlich 
auch Hallenparteisekretär.

Eine Schlosserin —■ das trifft 
man nicht oft an. Ihre Werk
bänke stehen nebeneinander. An 
einer hantiert Richard Wedel, 
an der anderen Olga Belssowa. 
Sie ist die Tochter des In Bal
chasch gut bekannten Helden der 
sozialistischen Arbeit Shelklbal 
Belssow. der auch ihr die Ach
tung und Liebe für den Arbeiter
beruf anerzogeh hat. Das Mäd
chen studiert an der Hochschule. 
Doch die praktische Lehre macht 
sie bei Meister Poljakow.

„Über eine beliebige Aufgabe 
kann man sich mit Ihm beraten", 
meint Legostajew. und Richard er
gänzt: „Wenn ich eine besonders 
verantwortungsvolle Arbeit ha
be, »steht er mir stets zur Seite. 
Man kann dann mit Zuversicht 
arbeiten und das Tagessoll über
bieten."

Es zu überbieten. Ist nicht 
einfach. Doch In der Schicht 
Poljakow arbeiten heute mehrere 
Bestarbeiter bereits für die zwei
te Dezemberhfilfte,' darunter 
Mataj Schakirow, Anatoll Po
ljakow, Wladimir Grebenjuk. Die 
anderen streben Ihnen nach. 
Alle wollen das Oktoberfest mit 
guten Taten ehren.

T. GRIGORJEWA

Gebiet Dshcskasgan

sten zwei Jahre des zehnten Plan- 
Jahrfünfts bis zum 7. November 
1977 zu erfüllen.

Dem Aufruf der Shantajew- 
Schlcht folgte das Komsomolzen- 
und Jugendkollektiv von Kon
stantin Schwabauer. Es hat sich 
verpflichtet, den Jahresplan 1976 
bis zum 20. Dezember d. J. zu er
füllen. In neun Monaten erzeugte 
das Kollektiv überplanmäßig et
wa 4 000 Tonnen Dünger höch
ster Qualität. Die Schicht von 
Schwabauer ist bekannt als ein 
Kollektiv von Neuerern, das stän
dig nach Vervollkommnung des 
Arbeitsprozesses strebt.

Vorbildlich arbeiten die Kom 
somolzen und dlo Jugendlichen 
aus der Schicht von Ljubow Ma- 
Rschewskaja. Auch hier werden 
die Tagessolls weit überboten: 
190 Tpnnen Schwefelsäure hatto 
man hier zum Tag des Lenin
schen Komsomol Überplanmäßig 
erzeugt

Adam- 
Hoch- 
nach-

Arbeitserfahrungen der Bestgrup- 
pen noch aufmerksamer auswer
ten und alles Wertvolle weitge
hend in der Praxis ausnützen.

Eine besondere Sorge des 
Stadtpartelkomitees gilt der Tä
tigkeit der Parteiorganisation 
des Karagandaer Hüttenkombi
nats. der größten in Temirtau. 
Die Kommunisten haben hier 
nicht wenig wertvolle Initiativen 
gestartet. Eine davon gehört der 
Brigade des Oberoienmanns des 
Hochofens Nr. 4 T. *J— 
Jussupow. die die 
ofenwerker und ihre ------
sten Kollegen aufge rufen
hat. die projektierte Kapazität 
des neuen Ofens schneller zu 
meistem und duroh das eigene 
Beispiel zu zeigen, wie man sich 
zu einer auf,getragenen Sache 
verhalten muß. Es ist die Initiati
ve gebilligt worden, die vom 
Oberkonvertermann, Helden der 
sozialistischen Arbeit A. Darlba- 
Jew aufgebracht worden ist. — 
allerorts einen Wettbewerb um 
eine hohe Leistung der Maschi
nen, Ausrüstungen und Aggrega
te zu entfalten.

Selbstkritisch, Im Bewußtsein 
der hohen parteilichen Verant
wortung für die Erfüllung der 
staatllcnen Pläne und Aul lagen 
sind die Kommunisten der Koh- 
lenvorbereltungsabtellung der 
kokschemischen Produktion, wo 
W. Sabelnikow als Meister ar
beitet. Sic gingen als erste Im 
Kombinat daran, nach dem Prin
zip der kollektiven Verantwor
tung um den Stand der technolo
gischen. Produktlons- und Ar
beitsdisziplin zu arbeiten. Der 
Effekt ließ auf sich nicht warten. 
Die Standzeiten der Ausrüstun
gen sind rapid zurückgegangen, 
d-e Leistungen der Brigaden sind 
gestiegen, die der Arbeitsschich
ten werden strenger und prinzi
pieller gewertet. Das Wichtigste 
aber besteht wohl darin, daß Je
der Arbeiter jetzt , stärker 
seine Mltbetei 11 g u n g an

üeiitilierSe legen
Rechenschaft al)

In den Siedlungen des Tscher- 
nigowsker Dorfsowjets, Rayon 
Keilerowka, fanden Versammlun
gen der Einwohner statt, auf de
nen die Deputierten Rechen
schaft vor Ihren Wählern ableg
ten. So trafen sich mit den Wüh
lern der Siedlung Glubokoje die 
Deputierten, der Bestmechani
sator des W.-I.-Lenln-Kolchos, 
Träger des Ordens des Roten Ar
beitsbanners Paul Kramer, der 
Autofahrer Edmund Mund. Sie 
erzählten von ihrer Tätigkeit in 
den Wahlkreisen, davon, wie sie 
die Aufträge der Wähler erfül
len.

Mit ähnlichen Berichten tra
ten vor den Einwohnern des Dor
fes Tschernigowka die Deputier
ten E. S. Leschtschenko. Dirck 
tor der Schule, E. C. Zol. Nähe
rin des Dienstleistungskombi
nats u. a. auf.

Sachlich und aktiv verliefen 
die Berichte der Deputierten in 
den Siedlungen der Dorfsowjets 
Nagornoje. Kftmentschugskl. 

Osjorny u. a.

I. GALEZ

Gebiet Koktschetaw

Die Parteiorganisation erweist 
den Komsomolzen und der Ar
beiterjugend des Werks eine gro
ße Hilfe. In der Regel beginnt 
der Arbeitstag des Komsomolse
kretärs Kasbek Sulejmenow Im 
Kabinett des Parteisekretärs. 
Hier werden die bevorstehenden 
Tagesaufgaben besprochen. Der 
Direktor des Werks. Delegierter 
des XXV. Parteitags der KPdSU. 
Gennadi; Wassiljewitsch Mal
mur unterstützt ebenfalls mit 
Rat und Tat alle fortschrittlichen 
Vorhaben der Komsomolzen.

Zum Tag des Leninschen Kom
somol wurde der Verlauf des 
Wettbewerbs ermittelt, die Best
arbeiter wurden ausgezelthnct. 
Ehrenurkunden und Wertge
schenke erhielten die Schichtlei
ter Shantajew. Schwabauer und 
viele Komsomolzen.

Harald REDEKOP. 
Dshambul

der gemeinsamen Sache spürt 
und den Produktlo n s p r o- 
zeß aktiver beeinflußt. Auf 
den Partei- und Arbedterver- 
sammlungen der Halle werden 
die l eider und Unterlassungen 
tiefschürfender analysiert, die 
Vorschläge zu deren Beseitigung 
sind konkreter geworden. Auch 
die Rolle der Versammlungen 
selbst Ist um vieles gewachsen.

Im Rechenschaftsbericht 'des 
ZK der KPdSU an den XXV. 
Parteitag wurde-, betont: „Die 
Grundorganisationen der Partei 
sind heute dazu berufen, noch 
aktiver auf die. Erhöhung der 
Effektivität dar Produktion und 
die Beschleunigung des wlssen- 
schaftllch-techn Ischen Fort
schritts einzuwirken, daß sie 
ständig Sorge tragen müssen um 
die Schaffung einer Atmosphäre 
einmütiger Arbeit und schöpferi
schen Neuerertums In Jedem Kol
lektiv. um die Erziehung der 
Menschen, um eine Verbesserung 
ihrer Arbelts- und Lebensbedin
gungen."

Bezeichnend In dieser Hin
sicht ist die Tätigkeit der Partei
gruppe der Schient Nr. 3 aus der 
nlartlnofenablellung Nr. 2. wo 
der Deputierte des Gebietssowjets 
der Werktäugendeputlerten O. 
Ijnanbajew als Parteigruppenor
ganisator wirkt. Aut oen Partei- 

• Versammlungen werden hier re
gelmäßig die Rechenschaftsbe
richte des Schlchtlekers. der 
Meister, Brlgadlere, der einfa
chen Kommunisten über deren 
Erfüllung der Statut- und Dienst
pflichten entgegengenommen. 
An der Vorbereitung und Durch
führung der Versammlungen be
teiligt sich In der Regel das gan
ze Kollektiv. Die Tagesordnung 
Ist stets aktuell und interessant. 
Handelt es sich nun um die 
Avantgarderolle der Kommuni
sten, um die im Wettbewerb Zu- 
rUckblelbenden. um einen guten 
Rattonallslerungsvorschlag und 
salnen Effekt oder um eine vor
sätzliche Erniedrigung persönli
cher sozlalls 11 s c h e r Ver
pflichtungen. die Parteigruppe 
sorgt stets darum, daß es auf der 
Versammlung keine Passiven 
gibt, daß Jeder Stahlgießer sei
nem Kollegen und sich selbst

offen sagen kann, wo er zu wenig 
lastet, wie er mehr und besser 
leisten könnte. Ohne eich auf 
„objektive Ursachen" zu beru
fen. d.e man bei Wunsch immer 
finden kann, um billig davonzu- 
komrnon, ohne Prahlerei und lee
re Phrasendrescherei zielt eine 
solche Versammlung das Kollek
tiv gerade auf die Lösung vor- 
drtagXoher Aufgaben ab. Und 
das ist die Hauptsache.

Vor kurzem fand Im Kombi
nat eine Beratung der Mitglieder 
des Partelkomitees, der führenden 
Leiter und Spezialisten, Sekretä
re der Parteiorganisationen, Lei
ter der mittleren Stufe statt, wo 
es um die Vorbereitung von Ver
sammlungen, um die Verantwor
tung IUr die Realisierung der 
darauf gefaßten Beschlüsse ging. 
Eine Kommission, die extra zur 
Erforschung dieser Frage ge
schaffen wurde, stellte fest, daß 
noch nicht alle Leiter die nötige- 
Sorge darum tragen, daß die krt- 
tisenen Vorschläge und Bemer
kungen, die die Arbeiter und An
gestellten auf den Versammlun
gen machen. Ins Leben umgesetzt 
werden.

Die Parteikomitees der ludu- 
srttebetrlebe, Kombinate, der 
Bau-, Transport- und anderer 
Organisationen der Stadt befas
sen sich intensiv mit der Hebung 
des Niveaus der parteilichen Lei
tung der Arbeitskallektlve, mit 
der Erziehung der Menschen, mit 
der Verbesserung der organisato
rischen und politischen Arbeit 
unter den Massen.

Nach ’ ~ ‘
Plenum

dem 
(1976)

KPdSU , __ ------
Programmrede L. I. Breshnews 
revidierten viele Kollektive Ihre 
Verpflichtungen -und setzten sich 
noen höhere Ziele. Es werden 
zutätzllche Reserven und Mög
lichkeiten ermittelt, zahlreiche 
Schrttte unternommen, deren 
Zweck auf das eine hinausläuft 
— die Auflagen des ersten Jah
res des zahnten Planjahrfünfts, 
genannt das Jahrfünft der Ef
fektivität und Qualität, erfolg
reich zu erfüllen.

Anatoll ANOCHIN, 
Erster Sekretär des Stadtpar
telkomitees Temirtau

des ZK

AI OCH vor vier 
1 ’ ren befa n d e n 

des •

Jah- 
------------------ sich 

die Viehlarmcn des Engels- 
Kolchos, Geoiet Kustanai. wen 
im Rückstand und wurden mit ih
ren Fleisch- und Mllchplänen 
nicht fertig. Jetzt hat sich ule La
ge gründlich geändert: schon an
fangs Oktober konnten die Vieh
züchter des Kolchos über die Er
füllung Ihrer Jabresplanaufgaben 
berichten. Die Bruttoproduktion 
an Milch betrug über 17 000 
Zentner, auch die Pläne des 
Fleischverkaufs sind erfüllt...

Wir unterhalten uns mit dem 
Zootechniker der Wirtschaft Ana
toli Schpak. Es hat enorme An
strengungen gekostet, die Pro
duktivität der Herde zu heben 
und die Viehzucht In einen ein
träglichen Wirtschaftszweig zu 
verwandeln. Die spezifischen 
Verhältnisse dieser Gegend wa
ten dafür durchaus nicht günstig. 
Im Verlaute der letzten Jahre 
mußte der Kolchos mit den Fol
gen schwerer Dürren kämpfen, 
wobei es Im Bereich der Wirt
schaft weder Seen noch Sümpfe 
gibt, also auch keine Schllfgene- 
gc. Das Futter mußte ausschließ
lich in entlegenen Rayons be
schafft werden, zum Teil sogar 
im Gebiet Turgal...

Zu diesen Schwierigkeiten ge
hört auch das Wasserproblem.

Anatoll Schpak erzählt von 
den Maßnahmen, die der Kolchos- 
vorstand vor einigen Jahren er
griff. um einen Umschwung auf 
den Kolchosfarmen herbeizufüh
ren. Vor allem wurde der ganze 
Viehbestand gründlich überprüft. 
Die kranken Rinder wurden aus 
der Herde ausgeschieden. Andere 
hatten alle Rassemerkmale längst 
eingebüßt und mußten ersetzt 

.weiden. Gleichzeitig verbesserte 
man die Pflege und Fütterung 
des Viehs, aucn wurden neue Ty- 
pcnställe errichtet All das si
cherte den Erfolg. Mllcherträge 
und Gewichtszunahme steigerten 
sich...

Gegenwärtig gibt es Im En
gels-Kolchos 960 Milchkühe. 
Zwei moderne Viehzuchtkomple
xe ermöglichen es, die Fleisch- 
und Milchproduktion auf wissen
schaftlicher Grundlage zu betrei
ben. Futterküchen, mechanische 
Säuberung der Stände, automati
sche Tränken und Melkapparate 
verbannen alle kraftraubende Ar
beit von den Farmen. An gewis
senhaften Melkerinnen und Vleh- 
wärtern, die eine sorgfältlgo 
Pflege sicherstellen, fehlt es 
auch nicht

Auf der zweiten Abteilung des 
Kolchos trafen wir den Leiter 
dieser Abteilung Jakob Schanz.

An der größten Wasser
leitung des Kasplgeblets, 
die den Bezirk Ur»l-Em- 
ba durchqueren wird, der 
so reich an ölhaltigem 
Naphta Ist, sind bereits 50 

, Kilometer Rohre zusam
mengeschweißt. Die Was
serleitung GurJew-Makat 
wird Süßwasser auf die 
Erdölfelder und in die Ar
beitersiedlungen bringen. 
An der Trasse werden vier 
solcher Siedlungen von 
städtischem Typ entstehen. 
In Jeder w,rd cs einen Park 
und Waldschutzstreifen ge
ben, durch die die Woh
nungen vor dem Flugsand 
und den heißen Winden 
geschützt werden. Die Was
serleitung soll 1978 in 
Betrieb gesetzt werden.

UNSER BILD: W. La- 
sowski überbietet ständig 
sein Schlchtsoll, er leitet 
• len Wettbewerb der 
Schweißer.

Foto: KasTAG

Ein rentabler
Wirtschaftszweig
Er sagte folgendes: „In der Vieh
zucht sind zwei Momente von be
sonderer Wichtigkeit: alle not
wendigen Nährstoffe enthaltende 
Futterrationen und gute Pflege. 
Wir haben dies und auch Jenes. 
Der Winter macht uns keine Sor
gen. Wir haben den Plan der Fut- 
lerbeschaffung weit Überboten: 
mehr als anderthalb Jahresfutter
vorräte geschallen. Bel uns arbei
ten erfahrene Melkerinnen und 
Viehwärter, solche wie Berta Li
der, Lydia Erhard, Lina Schanz, 
Sophie Krutsch, Michael Förde
rer, Matthäus Mekler und ande
re. Wir haben schon Jetzt den Jah
resplan Im Verkauf von Milch 
und Fleisch an den Staat erfüllt 
und werden ihn in den gebliebe
nen Monaten überbieten."

Mit einer Melkerin konnten 
wir näher bekannt werden. Berta 
Lider Ist Mutterheidin: Sie er
zieht in ihrer Familie zehn Kin
der — acht Söhne und zwei Töch
ter. Obwohl sie zu Hause sehr 
beschäftigt Ist. bleibt sie Ihrem 
Beruf treu. In der Liste der Melk
ergebnisse für das laufende 
Jahr steht Ihr Name an erster 
Stelle. Über Ihre Arbeit sagte 
diese regsame und pflichttreue 
Frau; „Ich arbeite hier schon 22 
Jahre. In dieser Zelt hat sich vie
les geändert. Jetzt haben wir 
Melkapparate. Futterverteiler und 
anderes mehr. Mit einem Wort, 
die Arbeit Ist viel leichter gewor
den und die Resultate sind besser. 
Von der Melkerin hängt sehr viel 
ab. Ule Erstlinge z. B. müssen 
nach dem Maschinenmelken noch 
von Hand nachgemolken werden, 
damit sie nicht verdorben wer
den..."

Im Engels-Kolchos gibt es 
nicht wenig Viehzüchter, die (hre 
Pflichten hlngebunsvoll verse
hen, darunter auch viele Jugend
liche. Man kann sagen, daß die 
Kaderfrage In dieser Wirtschaft 
positiv gelöst Ist. Nur ein klei
ner Teil der Abiturienten sucht 
nach der Mittelschule in den um
liegenden Städten Beschäftigung. 
Die meisten beziehen landwirt
schaftliche Fachschulen und be 
fassen sich In Ihrem Heimatdorf 
mit Feldbau und Viehzucht...

Als wir mit dem Vorsitzenden 
des Kolchos Peter Depperschmied 
über die Perspektiven der weite-

Durch 
Nutzung 
der Reserven

Da« Finish des ersten Planjahres 
naht. Mit welchen gulen Ta>on ist 
In eurem Kollektiv der aozialisti- 
»che Wettbewerb um die erfolg
reiche Erfüllung der Aufgaben 
dos Jahres 1976 gekennzeichnet! 
— mit dieser Frage wandte 
sich der KosTAG-Korrespondent 
an den Sokro*ör des Par'eikomi- 
teos im Alma-Ataer Betrieb für 
Schwermaschinenbau Sch. H. KA
DYROW.

„In den Verpflichtungen des 
Kollektivs", sagte er. „gibt es 
immer mehr Punkte, denen ge
genüber geschrieben steht: .Er
füllt'. Wie auch vorgemerkt, wur
de der Metallverbrauch der Ma
schinen und Ausrüstu n g e n 
verringert Das wurde 
durch die Vervollkomm
nung Ihrer Konstruktionen erzielt

Der Betrieb erweitert stets 
seine Kapazität Seit Jahresbe
ginn vergrößerte sich der Pro- 
auktlonsumfang um 5 Prozent 
Genauso Ist auch die Kennziffer 
In der Steigerung der Arbeitspro
duktivität. Der gesamte Zu
wachs wurde also nur durch Nut
zung der Inneren Reserven und 
Steigerung der Produktionseffek
tivität erzielt. Das war auch 
durch die Verpflichtungen vor
gesehen.

Es wurde zweimal mehr Elek
troenergie eingespart, als vorge
merkt wurde. Dazu trug das 
exakte Sparsamkeitsregime bei. 
Die Lehrlaufarbeit der Ausrü
stungen wurde gekürzt Die zehn 
letzten Tage laufenden Jahres 
wird der Betrieb mit eingespar
ter Energie arbeiten. Auch die 
Verpflichtungen In Einsparung 
von Metall und Brennstoff wer
den bald eingelöst werden.

Besondere Fürsorge bekundet 
das Kollektiv für tue Erfüllung 
der Hauptverpflichtung In der 
Produktion überplanmäßiger Er
zeugnisse. Es wurde vorgemerkt, 
in einem Jahr Maschinen und 
Ausrüstungen für 230 000 Rubel 
zusätzlich zur Aufgabe herzustcl- 
len. Diese Aufgabe wollen wir 
bedeutend früher erfüllen.

Unsere Maschinen für Draht
ziehen und die Walzstraßen für 
Rohre mit kleinem Durchmesser 
funktionieren zuverlässiger In 
Hüttenwerken. Sie haben alle die 
erste Qualitätskategorie, und 
neun Erzeugnissen wurde das 
staatliche Gütezeichen verliehen. 
Das Ist das Ergebnis der ange
spannten Arbeit des gesamten 
Kollektivs, der ständigen Auf- 

Imerksamkelt der Parte.organlsa- 
tioh zu den Fragen der Qualität.

Das Oktoberplenum (1976) des 
ZK der KPdSU rief die Kommu
nisten. alle Werktätigen auf. den 
Wettbewerb um eine erfolgreiche 
Erfüllung der Aufgaben des 
Planjahrfünfts noch breiter zu 
entfalten. Darauf antworten die 
Maschinenbauer mit der Ver
pflichtung. das erste Planjahr 
mit Stoßarbeit abzuschlleßen.

(KasTAG)

ren Entwicklung der Viehzucht 
sprachen, sagte er nachdenklich: 
„Man nennt dieses Jahrfünft ein 
Jahrfünft der Effektivität und 
Qualität Auf dem Jüngsten Ple
num des ZK der Kommunisti
schen Partei der Sowjetunion 
wurde das wiederum ausdrücklich 
betont.. Für uns Ist diese Anwei
sung der Partei von besonderer 
Bedeutung. Bel uns entfallen 
nämlich schon Jetzt 12 Rinder 
auf Je hundert Hektar Bodenflä
che. Das ist eigentlich schon et
was über dlo Norm, denn die 
Futterbasis Ist schließlich durch 
die Landfläche bedingt.. Wir 
werden also unser Augenmerk 
auf etwas anderes richten müssen, 
nämlich darauf, um ohne Vergrö
ßerung der Herden mehr tieri
sche Produktion zu erzeugen."

Also wird der Kolchos eine 
weitere Intensivierung der Vieh
zucht anstreben. Alle Vorbedin
gungen sind vorhanden. Das, 
Wichtigste: der Kolchos verfügt 
über die notwendigen Kader. 
Welt über die Hälfte der Vieh
züchter dieser Wirtschaft haben 
15—20Jährlge Erfahrung. Und 
was nicht weniger wichtig Ist: 
auch die Jugendlichen sind In die
sen Wirtschaftszweig elnbezogen. 
Eltern, Töchter und Söhne arbei
ten ersprießlich zusammen. So 
wird eine zuverlässige und sach
kundige Ablösung vorbereitet...

Kurz vor malnem Eintreffen 1m 
Engels-Kolchos wellte hier eine 
staatliche Kommission, die sich 
mit Vorbereltungsarbelten befaß
te. um dieser und allen umlie
genden Wirtschaften eine zuver
lässige Wasserversorgung sicher
zustellen. Dieses erstrangige Pro
blem wird im Maßstab der gan
zen Zone durch den Bau einer 
Wasserleitung gelöst werden und 
neue Möglichkeiten für Viehzucht 
und Feldbau schaffen.

Im Kolchos sind alle Vorkeh 
rungen für eine satte und warme 
Überwinterung getroffen.

Für die erzielten Produktlons 
erfolge wurde den Viehzüchtern 
des Engels-Kolchos die Wandei
fahne des Kustanalskl-Rayonpar 
toi-, -vollzugskomltees. des Ray- 
ongewerksenaftsrats und des Ray- 
onkomsomolkomltees übergeben,

Gustav RODE
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Von großer Bedeutung
Di« Weltpresse kommentiert umfassend d«n Freundscheftsbesuch des Generalsekre

tärs des ZK dar KPdSU, L I. Breshnew, in dar Sozialistischen Republik Rumänien.

BUKAREST. Die rumänische Zeitung 
„Sclntela“ schreibt, der Besuch von L. I. 
Breshnew in der SRR sei ein besonders 
wichtiger Moment In der Geschichte der 
rumänisch-sowjetischen Beziehungen und 
widerspiegelt die kontinuierliche Entwick
lung der engen Freundschaft, der vielsei
tigen Zusammenarbeit und der Solidarität 
zwischen der RKP und der KPdSU, zwi
schen Rumänien und der Sowjetunion und 
zwischen den Völkern der beiden Länder. 
Von entscheidender Bedeutung für die 
schnelle Entwicklung der vielseitigen ru
mänisch-sowjetischen Beziehungen seien 
die Treffen und Verhandlungen zwischen 
N. Ceausescu und L. I. Breshnew sowie die 
getroffenen Vereinbarungen.

Das Blatt führt aus. die Werktätigen, 
das gesamte rumänische Volk begrüßten 
mit Freude und großer Genugtuung das 
neue Treffen zwischen N. Ceausescu und 
L. 1. Breshnew und brächten die feste 
Überzeugung zum Ausdruck, daß sie einen 
großen Beitrag zur ständigen Vertiefung 
der Freundschaft und der Zusammenarbeit 
zwischen den beiden Parteien, den beiden 
Ländern und Völkern leisten. die Be
schleunigung des Aufbaus des Sozialismus 
und des Kommunismus, die Festigung der 
Macht und des Einflusses des Sozialismus 
in der ganzen Welt und den Triumph der 
Ideale des Friedens, der Freiheit und des 
sozialen Fortschritts fördern wird.

PRAG. Die „Rude Ptrvo" betont, daß 
der Besuch des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU In Rumänien von der festen

Bereitschaft und Entschlossenheit der 
KPdSU und der Sowjetunion zeugt, alles 
nur Mögliche für das weitere Erblühen der 
sowjetisch-rumänischen Freundschaft und 
für die gemeinsamen Ideale der soziali
stischen Staatengemeinschaft zu unterneh
men.

BERLIN. Der gegenwärtige Besuch des 
Generalsekretärs des ZK der KPdSU hat 
nach der Zeitung ..Neues Deutschland" Im 
Zeichen der Freundschaft zwischen der 
UdSSR und Rumänien begonnen. Das 
Blatt betont, daß es zwischen der UdSSR 
und der SRR keine ungelösten Fragen 
gibt Es hebt das Vorhandensein von Vor 
aussetzungen für den Ausbau und die 
Vertiefung der sowjetisch-rumänischen Zu
sammenarbeit hervor, bei der die entschei
dende Rolle die Festigung der Beziehun
gen zwischen der KPaSU und der RKP 
spielt

HAVANNA. Die Zeitung ...luventud Re- 
belde".bringt die Überzeugung zum 
Ausdruck, daß der Besuch von L. I. 
Breshnew In Rumänien zur weiteren Festi
gung der Bande der Brüderlichkeit, der 
Freundschaft und der Zusammenarbeit 
zwischen den beiden Ländern beitragen 
wird.

ROM. Die Italienische „Unlta" lenkt die 
Aufmerksamkeit auf den außerordentlich 
herzlichen Empfang In Rumänien. Als 
triumphal hat den Empfang, der L. I. 
Breshnew In Bukarest bereitet wurde, der 
Kommentator des Italienischen Fernse
hens bezeichnet

UNO-Aufnahme der VR Angola
Dia absolute Mehrheit der Mitglieder des UN-S!cher- 

heitsrals hat den Antrag der Volksrepublik Angola auf 
Aufnahme in die UNO unterstützt.

Somit wird dieser Junge 
souveräne afrlkanl sehe 
Staat den Ihm gebühren
den Platz In dieser Weltor
ganisation ■ einnehmen und 
das 146. Mitglied der UNO 
werden. Die Empfehlung 
des Sicherheitsrats bedeutet 
Anerkennung der Ver
dienste des angolanischen 
Volkes Im Kampf gegen 
die vereinigten Kräfte des 
Imperialismus, des Rassis
mus und der einheimi
schen Reaktion durch die

UNO und belegt das wach
sende Internationale Anse
hen der Republik.

Die Imperialistischen 
und kolonlallstlschen Krei
se. die sich hartnäckig an 
Ihre letzten Aufmarscngc 
biete In Afrika klammern, 
unternahmen alles nur 
Mögliche, um die Entste
hung und Festigung der 
Volksrepublik Angola zu 
verhindern. Sie entfessel
ten mit Hilfe der reaktio
nären Organlsat Ionen

FNLA und UNITA und mit 
Söldnern und Agenten der 
westlichen Geheimdienste 
eine Aggression gegen das 
angolanische Volk. Sie 
versuchten vergeblich mit 
Lüge und Verleumdung ei
nen Kell zwischen Angola 
und seine Freunde und 
Verbündeten—die UdSSR, 
Kuba und die anderen Län
dern der sozialistischen 
Gemeinschaft — zu trei
ben. Lange Zelt versuchten 
sie, die Aufnahme Angolas 
In die UNO zu verhindern.

Die Aufnahme Angolas 
in die UNO Ist von großer 
Internationaler Bedeutung.

In den Bruderländern

Hocheffektive Technik
SOFIA. Das Georgl- 

Dlmltroff-Werk in Russa 
Ist der Leitbetrieb des 
bulgarischen Landma
schinenbaus. Um die 
vom - XI. Parteitag der 
BKP gestellte große 
Aufgabe zu lösen — 
vollkommenere Maschi
nen für die Landwirt
schaft zu bauen — wird

Im Werk zur Zelt eine 
Eroße Arbeit in Vervoll- 

ommnung der Produk
tionstechnologie und In 
der Einführung neuer 
Fließstraßen geleistet 
Dadurch wird sich der 
Produktionsausstoß ge
gen Ende des sieben
ten Planjahrfünfts — zu 
1980 — aufs Doppelte 
vergrößern.

Gewähr für 
gemeinsame Erfolge

ULAN-BATOR. Im 
erfolgreichen Vormarsch 
der MVR auf dem Weg 
zum Abschluß des sozia
listischen A u f b a u s 
kommt der mongolisch
sowjetischen Zusammen
arbeit In allen Wirt
schaftszweigen eine be
deutende Rolle zu.

Der Almak Selenga In 
der Mongolei und die 
Burjatische Autonome 
Sozialistische Sowjetre
publik sind Nachbarn. 
Zwischen den Werktä
tigen zweier Grenzge
biete, Insbesondere zwi
schen den Ackerbauern 
und Viehhaltern, haben

sich Beziehungen der 
Freundschaft und ge
genseitigen Hilfe her- 
ausgeblidet, die allselti- 
Ben Charakter haben.

er Delegation s a u s- 
tausch der Schrittmacher 
der Produktion, die ge
meinsamen wissenschaft
lichen Produktionskon
ferenzen, die Ausspra
chen der Spezialisten — 
das wäre bei weitem 
nicht die volle Liste der 
Formen und Methoden 
der Zusammenarbeit der 
mongolischen und burja
tischen Werktätigen des 
flachen Landes.

Die Sowjetunion setzt sich konse- 
3uent für die Rüstungsbegrenzung und 
.brüstung — bis zur allgemeinen und 

vollständigen — ein. Sie sieht darin 
den Weg dazu, die internationale Ent
spannung tu verankern, sie unumkehr
bar zu machen und, wie auf dem XXV. 
Parteitag der KPdSU festgestellt wur
de, günstigste Bedingungen für den so-, 
zlallstlschen und kommunistischen Auf
bau zu schaffen. Als großes Internatio
nales Ereignis und als ein neuer Schritt 
zur Festigung des Friedens wurde das 
Memorandum über Fragen des Rü
stungsstopps und der Abrüstung gewer
tet. das die Delegation der UdSSR aut 
der XXXI. UNO-Vollversammlung un
terbreitet hat.

Die politische Generaldebatte In der 
UNO-Vollversammlung und die Diskus
sion Im Ersten (Politischen) Ausschuß 
der UNO-Vollversammlung Ober Fra
gen der Abrüstung zeigte die tiefe Be
sorgnis der Völker über das vom

Abrüstung—Gebot der Zeit
Westen betriebene Wettrüsten, wie 
auch Ihr Streben nach konkreten Maß
nahmen auf dem Gebiet der Rüstungs
eindämmung und Abrüstung.

Während der Diskussion stellten die 
meisten Redner fest, daß die Annahme 
der 1m sowjetischen Memorandum ent
haltenen Schritte und Vorschläge ein 
effektives Mittel zur Zügelung des für 
die Sache des Friedens gefährlichen 
Wettrüstens /wäre und ermöglichen 
würde, den Entspannungsprozeß zu 
festigen und zu vertiefen sowie den 
Weg zu einem dauerhaften Frieden zwi
schen den Völkern freilegen würde. Das 
betrifft die Abkommen über das voll
ständige und allgemeine Verbot der 
Kernwaffenexperimente, der vollständi
gen Kernabrüstung, des Beitritts aus
nahmslos aller Staaten zum Vertrag

über die Nlchtwellerverbreltung von 
Kernwaffen, das vollständige Verbot 
und die Vernichtung aller chemischen 
und bakteriologischen Mittel der Krieg
führung. den Abschluß eines Interna
tionalen Abkommens über das Verbot 
der Entwicklung und Produktion neuer 
Arten und Systeme von Massenver
nichtungswaffen. einer Reduzierung der 
konventionellen Waffen und dej zahl
mäßigen Stärke der Streitkräfte, der 
Beseitigung ausländischer Militärstütz
punkte auf fremden Territorien, eine 
Reduzierung der Militärbudgets der 
ständigen UN-Slcherheltsratsmltglled- 
Staaten, die Einberufung einer Weltab
rüstungskonferenz oder einer Sonder
tagung der UNO-Vollversammlung für 
Abrüstung.

Leistungen der Kraftfahrer
BUKAREST. Über 

7 000 Personenwagen 
über den Plan hinaus 
stellten in diesem Jahr 
die Kollektive der Auto
werke In den Städten 
Pltestl und Clmpulung 
Muscele her.

Das Werk in Pltestl 
ist das Jüngste in die
sem Volkswirtschafts
zweig Rumäniens. Seit 
1969, als der Betrieb in 
Nutzung genommen wur
de, liefen von seinen

Fließ bändern fast 
300 000 Personenwagen 
„Dacia". In den verflos
senen sieben Jahren ver
größerten sich die Ka
pazitäten des Werks be
trächtlich.

Hier wurde die1 Pro
duktion verschiedener 
Typen von Autos gemei
stert wie „Dacla-1300" 
und „Dacla-1301". dfe 
sowohl bei den rumäni
schen als auch ausländi
schen Amateurfahrern 
sehr gefragt sind.

Skandal 
in WiUiamsburg

Je mehr die wohltuenden Er
gebnisse der internationalen Ent
spannung In Erscheinung treten, 
desur aktiver zeigen sich deren 
Gegner, besonders diejenigen 
einflußreichen Kreise des We
stens, die mit dem Wettrüsten ver
knüpft sind. In der letzten Zelt 
nehmen Ihre Aktivitäten nieda
gewesene Ausmaße an.

So arbeiten In den USA das 
Pentagon und der hinter Ihm 
stehende militärisch-industrielle 
Komplex darauf hin, Ihre Positio
nen nicht nur zu behaupten, son
dern auch weiter auszubauen. Sie 
begnügen sich nicht damit, daß 
das Militärbudget das größte der 
ganzen Geschichte der USA Ist. 
Sie sind bestrebt, es um Jeden 
Preis noch weiter zu vergrößern. 
Die Washingtoner „Falken" ver
suchen schon Jetzt, die zukünfti
ge Administration unter Druck zu 
setzen, um sie zu Verzicht auf die 
versprochene Revision des Mili
täretats zu zwingen.

Eine ebensolche Politik will 
man den europäischen NATO- 
Verbündeten aufzwingen. Das be
leben entsprechende Äußerungen 
des Oberkommandierenden der 
vereinigten NATO-Streltkräfte 
Europas, Alexander Halgh, des 
NATO-Generalsekretärs Joseph 
Luns und der USA-Rüstungsin
dustrie nahestehender Politiker

ren der Tagung gern gehabt hät
ten, verlas , der Vorsitzende des 
außenpolitischen Parlamentsaus
schusses der Niederlande. Pieter 
Dankert, In einem der Vorberel 
tungskomltees einen Bericht, an 
dem er ein ganzes Jahr gearbeitet 
hatte und In dem er unumwunden 
erklärte. die Positionen der 
NATO seien allzuoft dem Einfluß 
von Stimmen ausgesetzt, „deren 
pathologische Reaktion auf Hand
lungen der Sowjetunion Ihnen die 
Möglichkeit nimmt, objektiv 
über die Ereignisse zu urteilen".

Der niederländische Parlamen
tarier gelangt zu dem Schluß, die 
NATO lasse sich in Ihrem Verhält
nis zur Sowjetunion „von veralte
ten Konzeptionen und übertriebe
nen Ängsten und Vorstellungen" 
leiten und heute sei die „Not
wendigkeit realistischerer und ob- 
Jektlvefer Einstellung herange
reift".

Dankert zeigte mit dem Finger 
auf die an dieser Situation un
mittelbar Schuldigen. Er weist die 
endlosen Argumente der Militärs 
und Waffenfabrikanten zurück, 
die, wie er richtig bemerkt, von 
Ihren Interessen veranlaßt wer
den. die Sowjetunion als eine Ge
fahr darzustellen. Er betonte: 
„Das verlängert weiterhin die 
endlose Spirale des Wettrüstens 
auf allen Ebenen." Dankert warn-

wie Rostow und Packard.
Das Leitmotiv der Verfechter 

des Wettrüstens bleibt die von 
Ihnen erfundene „sowjetische Ge
fahr". Die Entspannungsgegner, 
die sich dieser fadenscheinigen 
Tarnung bedienen, geraten immer 
häufiger in die Lage des Königs 
mit den neuen Kleidern. Den 
Jüngsten Beweis dafür liefert ein 
Skandal auf der nordatlantlschen 
Versammlung In Wllllamsburg In 
Virginia. ’’’(

Anders als es die Organlsato-

te vor den Gefahren der Wieder
geburt der Psychologie des kal
ten Krieges und vor verschärftem 
Wettrüsten mit all seinen ge
fährlichen Folgen.

Man gab sich In Wllllamsburg 
Mühe, den Skandal möglichst 
schnell zu vertuschen. Über Dan
kert fielen USA-Senator Javlts 
und andere Entspar.nungsgegr.cr 
her. Sein Bericht wurde verwor
fen, und es wurden Vorkehrun
gen getroffen. um ihn totzu
schwelgen.

Akutes soziales Problem
Das Wort „Kogal", das die 

Verschmutzung der Umwelt mit 
Industrieabfällen bedeutet, ver
schwindet nicht aus den Spalten 
der Japanischen Presse. Dieses 
Problem wird In den Zeitungen 
erneut aufgerollt, well das Mi
nisterium für Außenhandel und 
Industrie Japans vor kurzem eine 
Untersuchung von über 1 200 
Gesellschaften anstellen Heß. Die 
gesammelten Informationen spre
chen von einer Verringerung der 
Ausgaben für die Reinigungsan
lagen In Erdöl-, Zellstoff- und 
Papier-. Textil- und Chemieindu
strie. Kohlengewinnung und Ze
mentfabrikation. Gerade diese 
Firmen schädigen am meisten die 
Japanische Natur, well sie ihre 
Produktlonsabfälle ungereinigt 
ablelten.

Die Verseuchung von Gewäs
sern mit flüssigen und festen Ab
fällen und der Luft mit giftigen 
Abgasen Ist In Japan schon 
längst zu einem ernsten sozialen 
Problem geworden. Viele Gebiete

an der Seeküste verwandeln sich 
in tote Zonen. _

Wie Untersuchungen japani
scher Wissenschaftler zeigen, 
sind Im Japanischen Meer und In 
der’ Bal Ise fast alles Leben er
storben: die Tausende Industrie
betriebe leiten tagtäglich etwa 
500 Tonnen Abfälle, die Stick
stoff. Phosphor und andere Gift
stoffe enthalten, in das Meer ab.

In den letzten drei Jahren hat 
sich die Zahl der Verstöße gegen 
die Umwcltschutzbestlmmungen 
mehr als versechsfacht.

Allein Im vergangenen Jahr 
wurden etwa 2 500 derartige De
likte registriert.

Die Unternehmer Ignorieren 
die beharrlichen Forderungen 
der japanischen Öffentlichkeit, 
die Vergiftung der Biosphäre ein- 
zustellen. Sie zerstören weiterhin 
die Natur und fügen der Gesund
heit der Menschen schweren Scha
den zu. Bereits Zehntausende 
Japaner sind dem „Kogal" zum 
Opfer gefallen.

MADRID. Erstmalig seit 40 
Jahren wurde In Spanien ein ge- 
samlnatlona 1 e r 24stündlger 
Streik durchgeführt, zu dem die 
Arbeiterausschüsse des Allge
meinen Verbands der Werktäti
gen und der Arbeitergewerk
schaftsvereinigung aufgerufen 
halten.

Das Arbeitsvolk Spaniens tritt 
gegen die ökonomische Politik 
der Regierung auf.

IM BILD: Kraftwagenbauer— 
Teilnehmer des Streiks

Bildfunk: AP-TASS

ALGIER. Der Vorsitzende das Re 
volullonsrals dar Demokratischen 
Volksrepublik Algerien Houari Bou- 
mediene hat einen Erlaß über Inkraft
treten der neuen Verfassung unter
zeichnet.

Keine Vokabel wird 
gegenwärtig von der 

erlichen Propaganda so 
lg strapaziert wie das 

Wort „Freiheit". Wahlsprü
che bürgerlicher Parteien wie 
„Die Freiheit wählen". „Frei
heit statt Sozialismus", „Im 
Zweifel die Freiheit wählen" wett’ 
eifern dabei mit marktschreieri
schen Werbetexten für Reisen In 
exotische Länder und schnelle 
Motorräder, In denen ein „Hauch 
von Freiheit" versprochen wird. 
Mit der absichtlich vagen Aus
legung des Freiheitsbegriffs und 
seiner übermäßigen Verwendung 
verfolgt die bürgerliche Propa
ganda durchaus handfeste Inter
essen der etablierten Macht des 
Geldes.

Indem sie die Interessen des 
Kapitals für allgemein menschli
che ausgibt, sollen mit der Frei
heitsdemagogie die immer schär
fer hervortretenden Gegensätze 
Im gesellschaftUchen Lehen ver
hüllt und der reale Sozialismus 
diffamiert werden, wo es angeb
lich keine „Freiheit" gibt. Um 
von eigenen inneren Schwierig
keiten abzulenken, soll den Werk
tätigen In den kapitalistischen 
Ländern glaubhaft gemacht wer
den, daß Im Kampf gegen den 
Kommunismus „die Freiheit ver
teidigt" werde und da >lo dafür 
Opfer bringen müssen. Aber die 
Wirklichkeit des kapitalistischen 
Alltags, die von Krise, Arbeits
losigkeit und sozialen Abbau be
herrscht wird, entlarvt ständig 
selbst den demagogischen und 
verleumderischen Charakter die
ser Propaganda, die gegen die ur
eigensten Interessen der Werk
tätigen selbst gerichtet ist.

./Die ökonomische und soziale 
Struktur der kapitalistischen Ge
sellschaft gerät Immer mehr In 
Widerspruch zu den Bedürfnissen 
der Werktätigen und Volksmas
sen sowie den Erfordernissen des 
sozialen Fortschritts und einer 

demokratischen politischen Ent
wicklung", konstatierte die Ber
liner Konferenz kommunistischer 
und Arbeiterparteien Europas 1m 
Juni 1976.

Wirkliche Freiheit bringt den 
werktätigen Menschen nur der 
Sozialismus. Er befreit die Werk
tätigen von Ausbeutung und Un
terdrückung und sichert ihnen 
wahre Freiheit, die volle Ent
faltung ihrer schöpferischen Fä
higkeiten, wirklich demokrati
sche Rechte. Wohlstand, weitest
gehenden Zugang zum Wissen und 
feste Zuversicht In die Zukunft.

Freiheit nur für die Reichen
Das Prinzip des Privateigen

tums an Produktionsmitteln und 
das daraus entsprln g e n d e 
„Recht", diejenigen auszubeuten, 
die keines haben, Ist einer der 
heiligen Grundsätze der kapitali
stischen Gesellschaft.

Nach bürgerlicher Lesart Ist 
„jede freiheitliche Gesellschaft 
und Wirtschaft auf Eigentum an
gewiesen". Das Privateigentum 
an Produktionsmitteln Ist danach 
eine Grundvoraussetzung dafür, 
daß der Mensch seine „persona
len Qualitäten" entfalten kann. 
Die Möglichkeit einer freien 
Gesellschaft, die sozialistischen 
Charakter hat wird damit von 
vornherein ausgeschlossen. Die 
Verteilung des Reichtums in den 
Ländern des Kapitals illustriert, 
welche Art von Freiheit hier ge
meint ist.

— In den USA verfügen nur 
vier Prozent der Bevölkerung 
über 91 Prozent des nationalen 
Reichtums.

— In Großbritannien sind In 
den Händen von einem Prozent 
der Bevölkerung 43 Prozent des

Freiheitsdemagogie und Wirklichkeit
Privatkapitals konzentr 1 e r t

— In der BRD sind über 80 
Prozent des Volkes von jeglichem 
Eigentum an Produktionsmitteln 
ausgeschlossen. 1.7 Prozent der 
Bevölkerung besitzen rund 70 
Prozent des Betriebs- und Ka
pitalvermögens.

— Ein ähnliches Bild ergibt 
sich auch für die anderen ent
wickelten kapitalistischen Län
der.

Der Kreis derer, die Ihre „per
sonalen Qualitäten" t entfalten 
können, ist also recht begrenzt

Wie frei ist 
ein Arbeitsloser?

In keinem kapitalistischen 
Land Ist das In den Verfassungen 
verankerte Recht aut Arbeit, die 
Voraussetzung zur schöpferischen 
und freien Entfaltung der Per
sönlichkeit. garantiert.

— Nach offiziellen Angeben 
der Internationalen Arbeitsorga
nisation (ILO) werden gegenwär
tig In den kapitalistischen Län
dern 18 Millionen Arbeitslose re- 
Èlstrlert. Diese Zahlen bezle-

en sich auf 23 kapitalistische
Industrieländer, nicht gerechnet 
Ist dabei die Massenarbeitslosig
keit in Entwicklungsländern als 
Folge der ehemaligen kolonialen 
Unterdrückung und der neokolo
nialistischen Ausbeutung.

— Besonders stark sind Frau
en. Jugendliche und nationale 
Minderheiten betroffen. In den 
EWG-Ländern sind gegenwärtig 
rund 1.5 Millionen Jugendliche 
bis zu 25 Jahre ohne Arbeit. Da
mit Ist Jeder 3. Arbeitslose ein 
Jugendlicher.

Hinter diesen Zahlen stehen 
Millionen erschütternder Einzèl- 
schlcksale.

Besonders die jungen Men
schen-werden mit diesem Dasein 
ohne Zukunftsaussichten Immer 
schwerer fertig. Nicht selten set
zen verzweifelte Jugendliche 
nach vergeblicher Lenrstellen- 
oder Arbeitssuche Ihrem Leben 
ein Ende.

Die Regierungen der USA und 
der Länder Westeuropas mußten 
zugeben. daß sie nicht In der La
ge sind, die Arbeitslosigkeit ab
zuschaffen. Sie wird von den 
Monopolen vielmehr Immer stär
ker als Druckmittel zur weiteren 
Einschränkung der Rechte und 
Freiheiten der Werktätigen ge
nutzt. BRD-Unternehmer z. B. 
sehen in einem gesetzlich veran
kerten Recht aut Arbeit einen 
Verstoß gegen die bundesdeut
sche Grundordnung. In einer Un
tersuchung spricht das Unter
nehmer-.,Institut der deutschen 
Wirtschaft" von „schwersten ord- 
nungspolltlschen Eingriffen". Die 
Gewerkschaftszeltung „Welt der 
Arbeit" bemerkt dazu, damit ha
be das Institut „Beelzebub und 
Teufel" beschworen, um den Ar
beitern zu „belegen. was ihr 
Recht Ist — nämlich kein Recht".

Frauenrechte in der
„freien Marktwirtschaft“

Formell sichern die Verfas
sungen der kapitalistischen Län
der den Frauen wie den Männern 
gleiche Rechte zu. Der erste und 
entscheidende Schritt zur recht
lichen und tatsächlichen Gleich
berechtigung der Frau — die 
alte Forderung der revolutionä
ren Arbeiterbewegung nach 
„gleichem Lohn für gleiche Ar
beit" — wurde jedoch bis auf 
den heutigen Tag weder In der 
BRD noch In anderen kapitalisti

schen Ländern verwirklicht.
— Nach wie vor erhält die Ar

beiterin In diesen Ländern auch 
bei absolut gleicher Arbeit le
diglich 50 bis 80 Prozent des 
Tariflohnes der männlichen Ar
beitskräfte. Ende 1973 lagen die 
Löhne der Frauen In Schweden 
durchschnittlich um 16.8 Prozent 
niedriger als die der Männer: In 
Italien um 21.7 Prozent: In 
Frankreich um 21.1 Prozent und 
In der BRD sogar um 30 Prozent. 
Die amerikanischen Frauen ver
dienen. wenn sie Arbeit haben, 
nur 57 Prozent des Einkommens 
der Männer für gleiche Arbeit.

Hauptursache dieser Benach
teiligung und Diskriminierung 
der arbeitenden Frauen Im Ka
pitalismus Ist seine sozialökonomi
sche Struktur.

Generalangriff auf 
die Sozialausgaben

Die Grenzen Ihrer Freiheit 
werden den Werktätigen In den 
kapitalistischen Ländern bei den 
verschiedensten Formen der Ab
wälzung der Krisenlasten beson
ders deutlich.

Gegenwärtig bläst das Mono
polkapital zum Generalangriff 
auf schwer erkämpfte soziale Er
rungenschaften der Werktätigen. 
Um die Rüstungsausgaben wei
ter steigern zu können, sollen die 
an sich schon ungenügenden ge
setzlichen Maßnahmen gegen so
ziale Unsicherheit in den westli
chen Ländern weiter gekürzt 
werden. Statt die Arbeitslosig
keit und die ständige Ver
schlechterung des Gesundheits
zustandes der Werktätigen zu be
kämpfen. kündigen öle kapita
listischen Regierungen In soge
nannten Krisen- und Sparpro

grammen Lohndiktate. Massen 
entlassungen und Preissteige
rungen bei gleichzeitigem Abbau 
öffentlicher Ausgaben Im' So
zial-, Blldungs- und Gesund
heitswesen an.

— Hunderttausende Bürger 
der BRD hausen In Obdachlosen
asylen. während zugleich etwa 
400 000 Wohnungen leerstehen 
und seit 1974 rund 300 000 
Wohnungen überhaupt nicht ge
baut wurden, nur well kaum noch 
Jemand Imstande Ist. die Wucher
mieten zü bezahlen.

In anderen westeuropäischen 
Staaten sieht es nicht besser aus:

— Obwohl ein 1973 von der 
italienischen Regierung ver
kündeter Mietstopp noch In 
Kraft ISt. sind in Rom allein 1975 
die Mieten um 25 bis 30 Prozent 
gestiegen. Ein Arbeiter müßte 
für eine 3-ZImmer-Wohnung Im 
Zentrum der Stadt etwa zwei 
Monatslöhne aufbringen.

— Paris hat bei einer überaus 
zugespitzten Wohnraumsituation 
88 000 leerstehende Wohnungen 
aufzuweisen. Für die 55 000 eine 
Unterkunft suchenden Pariser 
Familien sind diese Wohnungen 
unerschwinglich.

Das Ist Kapitalismus heute. 
Auf die wirklichen Probleme der 
Werktätigen In den Ländern des 
Kapitals kann und will die bür
gerliche Frelheltspropaga n d a 
keine Antwort geben. Deshalb 
kann sie auch Ihr eigentliches 
Anliegen, die Krise der kapitali
stischen l 'Hschaftsordnung zu 
verhüllen und den realen Sozia
lismus zu diffamieren, immer we
niger erreichen. Sie richtet sich 
selbst durch Ihr reaktionäres We
sen und Ihre grobschlächtige Ver
logenheit

STOCKHOLM. Der Hendel zwi
lchen Schweden und der Deutschen 
Demokratischen Republik vergrößert 
»Ich immer mehr. 1974 belief lieh 
der Warenaustausch wertmäßig auf 
eine Milliarde Krone, 197S auf 1,32 
Milliarden Kronen und in den ersten 
acht Monaten dieses Jahres auf 853 
Millionen Kronen (in der gleichen 
Periode von 1975 waren es 828 Mil
lionen Kronen).

LISSABON. Eine Tagung des Exe
kutivkomitees der Internationalen De
mokratischen Frauenföde ration 
(IDFF) ist in Lissabon eröffnet wor
den, Auf ihr sollen Fragen der Ent
wicklung der demokratischen Frauen
bewegung in der ganzen Well und 
Probleme der Verstärkung der Soli
darität mit den Völkern erörtert wer
den, die gegen faschistische Regimes 
in Ihren Ländern kämpfen.

TRIPOLIS. Der Oberste Volkskon
greß Libyens hat beschlossen, das 
Land offiziell eis Libysche Arabische 
Volksrepublik Zu bezeichnen.

HELSINKI. Die finnische Regierung 
habe die finniach-sowjeilsche Han
delskammer unterslülzt und würde 
sie auch in dar Zukunft unterstützen, 
hat der Auflenhandelsminister Finn
lands, Karl Aminolf, erklärt. Er sprach 
auf einer Feslversammlung in Helsin
ki zum 30. Jahrestag der Gründung 
der Kammer.

DEN HAAG. In dar holländischen 
Stadt Rörmond begann di« Gerichts
verhandlung gegen den Im August 
dieses Jahres verhafteten ehemaligen 
SS-Mann, Hans Loyen, Angehöriger 
der Wachmannschaft des Konzentra
tionslagers Bobrujsk. Ihm wird zur 
Last gelegt, Hunderte Gefangene 
mißhandelt und ermordet zu haben.

MEXIKO-STADT. Das Exekutivko
mitee des Weltbundes der Demokra
tischen Jugend (WBJD) Ist In Mexi
ko-Stadt zu seiner Jahres’agung zu- 
sammengetreten. Sie wird sich haupt
sächlich mit dem Stand der Vorberei
tungen für di« elften Weltfestspiele 
der Jugend und Studenten (Sommet 
1978 In Havenna) befassen.
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— BrlefOberslcht ----------------

Wahre Heldinnen
Kinder zu haben, Ist ein unermeßliche« Glück 

und ein unerschöpflicher Freudonquell für jede 
Freu, die Mutter ist. Zulammen mit ihrem Knirpi 
entdeckt sie abermals die Welt, bereichert ihr 
Leben durch frische Gefühle und Gedanken. Kin
der stjrken die Liebe der Eltern, Ihre gegenseiti
ge Achtung, die gemeinsamen Interessen.

„Hulda und Peter Bleim aus Nowo-Alexejowka 
haben neun Kinder", schreibt unsere Leserin Min
na Schmidt aus dem Gebiet Zelinograd. „Oie fünf 
jüngsten lernen noch in der Schule, die Tochter 
Olga ist Melkerin auf der Farm, die Ältere Söhne 
haben sich wie die Eltern der Landwirtschaft ver
schrieben und stehen als fleißige Mechanisatoren 
in gutem Ruf in der Wirtschaft. Gemeinsame Le
bens- und Arbeitsziele vereinen und stärken die
se Familie."

Die Sowjetfrauen haben alle Möglichkeiten, ih
re Berufstätigkeit mit den Freuden der Mutter
schaft zu vereinen. Anna Äwyt, Verputzerin aus 
dem Kombinat „Ekibasfusugol" ist Mutter von 10 
Kindern, eine geradeso große junge Garde er
zieht die Näherin Sure Jesanbekowa aus der Näh
fabrik „8. März" der Stadl Pawlodar, die Mul- 
terheldin Hermine Haus hat sich im Mitschurin- 
Gemüsebausowchos, Gebiet Tschimkent, als 
fleißige Mitarbeiterin guten Ruf verdien).

Ob die Familie nun klein oder kinderrech 
ist, wissen die Eltern, daß ihre Kinder eine siche

re Zukunft erwartet. In unserem Lande Ist heutzu
tage Mittelschulbildung für jederman obligato
risch. Wer will, kann weiter an der Hochschule 
lernen. Für die Familie bedeutet das keine zu
sätzlichen Ausgaben, weil die Studenten Staats- 
Stipendien erhalten. Oie Berufswahl trifft ein je
der wiederum nach eigenem Wunsch.

„Träume sind Schäume", seufzte einst die 
ehemalige Betriebsarbetterin Margarete Klempner 
aus dem Gebiet Nordkasachsfan, weil ihre Ju- 
gendjehre in schwere Zeilen fielen und so man- 
eher Wunsch unerfüllt blieb.

„Heute erinnere ich mich en dieses Sprichwort 
nicht mehr", sagt Margarete Josephowna zufrie
den. .jMoine Töchter haben Mittel- und Hoch
schulbildung erworben, was sie werden wollten, 
haben sie erzielt. Das Glück der Kinder erwärmt 
euch mein elles Herz.”

Wir leben in unseren Kindern fort. Sie sind 
jene Antriebskraft, die uns nicht frühzeitig altern 
läßt. Je mehr Töchter und Sohne wir heben, einen 
desto größeren Schatz besitzen wir.

Zwecks Schaffung besserer Bedingungen für 
die Erziehung der heranwachsenden Generation, 
zwecks Vergrößerung der materiellen Beihilfe 
für Familien, die Kinder haben, und zwecks He
bung des Lebensniveaus des Sowjetvolkes wurde 
vom ZK der KPdSU und dem Minisferrat der

UdSSR im September 1974 der Beschluß über die 
Einführung von Beihilfen für Kinder In minder
bemittelten Familien gefaßt, der ab 1. November 
desselben Jahres in Kratt trat.

Groß sind die staatlichen Beihilfen für kinder
reiche Familien. In der Republik werden allmo
natlich bis 6 Millionen 433 000 Rubel materielle 
Unterstützung eusgezahll.

Der Sowjetstaat bekundet für Mutter und Kind 
große Fürsorge und spart nicht an Mitteln für die 
Erhaltung und Erweiterung von Mutter- und Kin- 
derbetreuungsstätten. In den „Hauptrichtungen 
der Entwicklung der Volkswirtschaft der UdSSR 
in den Jahren 1976—1980" sind in dieser Hinsicht 
weitere Maßnahmen vorgemerkt, wie z. B. die 
Einführung eines teilweise bezahlten Urlaubs für 
die Pflege des Kindes, bis es das Alter von einem 
Jahr erreicht hat; der Bau von Kindergärten und 
■krippen mit 2,5—2,8 Millionen Plätzen, die Ver
größerung der Zahl der Pionierlager, Sport- und 
Erholungsherbergen für Halbwüchsige usw.

Die Kinder und Jugendlichen der Sowjetunion 
werden noch bessere Bedingungen erhallen, um 
ihre Talente und Begabungen zu entwickeln, sich 
aul das selbständige Leben vorzubereiten, sich 
Eigenschaften eines aktiven Erbauers der kom
munistischen Gesellschaft anzuerziehen.

Eine Frau bekommt ein Kind... Ihr ist das Glück 
der Mutterschaft beschieden. Gleichzeitig er
füllt sie eine edle Pflicht, sie schenkt der Welt 
einen neuen Bürger, der weite- als seine Vorfah
ren in die Zukunft unseres Planeten schreiten 
wird.

Ella UNGEFUG 
Korrespondent der „Freundschalt"

Waren für das Volk

Hier wohnt das Glück
„Es sind gute und angesehene 

Leute", äußern sich über Maria und 
Andreas Spenst diejenigen, die das 
Ehepaar näher kennen.

Zehn Kinder wachsen In dieser 
Familie auf. Für die Erziehung einer 
solchen Nachkommenschaft wurde 
Frau Maria vom Präsidium des Ober
sten Sowjets der UdSSR mit dem 
Orden „Mutterheldin" ausgezeich
net.

„Einen zweiten so fleißigen Bag
gerführer wie Papa gibt es wahr
scheinlich im Krallfahrbetrieb von 
Saran nicht", hatte Käthchen, die 
Oberschülerin, gesagt. „An jedem 
Feiertag bringt er Ehrenurkunden 
nach Hause, sogar Prämien waren es 
schon.”

Auch bei Maria, Viktor und Alex
ander, den jüngeren Schülern, glänz
ten die Äuglein: Sie haben einen 
tüchtigen Papa. Er hilft gern Mutti 
im Haushalt mit, auch jedes von 
den Geschwistern hat seine Aufga
ben zu erledigen. Sie seien brav, 
und Mutti braucht niemals böse zu

werden. Sogar der fünfjährige Ab
raham hat eine ernste Pflicht zu er
füllen: Als „Pale" ist er für seinen 
kleineren Bruder Valeri verantwort
lich.

Das Beispiel der Ellern... Wie wirk
sam doch dieses Erziehungsmittel 
ist. Schaffenslust und Feingefühl für 
die Mitmenschen haben Maria und 
Andreas auch ihren Kindern anerzo
gen. Jakob, der älteste Sohn, ist Frä
ser Im Werk und studiert fern am 
Bergbautechhnikum. Johann dient in 
der Sowjetarmee, Andreas lenkt ei
nen Bus, Anna arbeitet in der Ma
schinenrechenstatton und lernt in der 
Abendschule weiter. Alle sind sie 
in ihren Kollektiven gut angeschrie- 
bon und machen damit den Ettern 
Freude.

...In jenem Haus fehlt das Glück, 
in dem es keine Kinder gibt. Der 
Volksmund wird wohl recht haben.

W. SUKUT
Gebiet Karaganda

Kindersegen 
oer Kindavaters

Früher in den Ruhestand
An über 250 Wohnhäusern in Ust- 

Kamenogorsk hat Maria Streitenberg 
mitgebaut. Sie ist Anstreicherin und 
freute sich noch immer, daß ihrer 
Hände Werk den Räumlichkeiten den 
letzten Schlitt gaben, daß viele 
glückliche Familien Einzug feiern 
konnten. Im Verlaufe von 28 Jahren 
zählte sie im Trust „Altaiswinez- 
sfroi" zu den Bestarbeitern.

Unlängst ging Frau Maria in den 
Ruhestand über. Sie ist erst 50, doch 
als Mutter von fünf Kindern hat sie 
schon das Recht auf Rente. Die drei 
älteren Töchter haben schon die Mit
telschule hinter, sich und die Ar- 
beifsstafette der Familie aufgegrif- 
ton.

H. BRUCH
Gebiet Ostkasachstan

An einem der No
vemberfeiertage wurde 
das geräumige Wohn
haus der Familie 
Kindsvafer für die hier 
Zusammenge I r o I I e- 
nen doch etwas zu eng.
Außer der Femilienvollversamm- 
lung, die 14 Personen zählt, kamen 
zahlreiche Verwandte und Freunde, 
um an der Feierlichkeit teilzuneh
men, die zwei Familienmitgliedern, 
Gennadi und Wladimir, gewidmet 
war: beide wurden in die Sowjetar
mee einberulen.

Tischreden wurden gehalten und 
Lieder gesungen. Dio meisten Ge
sundheilssprüche gatten der Mutter, 
Lydia Alpxandrowna. Ihrer unver
siegbaren bnergie und Fürsorge, ih
rem Fleiß verdanken die zwölf jün
geren Kindsvalers, daß sie alle ge
sund und kräftig aulgewachsen und 
die meisten von ihnen bereits nütz
liche Mitglieder der Gesellschaft 
geworden sind.

Die älteste Tochter Maria ist als 
Erzieherin im Kindergarten tätig, die 
Töchter Natalie, Irene und Emma 
sind verheiratet, haben eigene Kin
der und arbeiten in der Landwirt
schaft. Der Sohn Alexander hat die 
älteste Tochter der Nachoaislamilie 
Riltol geheiratet und arbeilet in der 
Gebietssfadt Uralsk als Kraftfahrer.

Das sechste Kind ist Gena, em 
ausgebildeter Facharbeiter, der 
nach dem gewährten Aufschub nun 
also in den Militärdienst zieht. In
zwischen ist aber euch der nächste 
Sohn, Wolodja, der im Sowchos ar

beitete, an die Reihe gekommen, 
so treten die Brüder zusammen un
ter die Fahnen der Sowjetarmee. 
Bald wird den beiden euch Wanja 
folgen, der zur Zeit noch die Be- 
rulsschule besucht.

Die übrigen vier Kinder gehen 
noch in die allgemeinbiloende 
Schule: Rudolf in die neunte Klasse, 
Viktor in die siebente, Olga in die 
fünfte und der kleinste Edik in die 
dritte.

Die glückliche Großfemilio ge
nießt unter den Einwohnern ihres 
Heimatortes, der Siedlung Karagan- 
dy, großes Ansehen. Alexander 
Johannesowitsch Kindsvater, Or
denträger, ist einer der erfolgreich
sten Brigadiere im Sowchos „Zei
tung Prawda", er ist in diesem Jahr 
aus dem Wettbewerb mit seinem 
berühmten Nachbarn, Schwager und 
Freund, Held der sozialistischen Ar
beit Eduard Riffel, als Sieger her
vorgegangen. Und Lydia Alexan- 
drowna ist noch voller Kraft, sie 
sieht jung und blühend aus, sie ver
sorgt vorbildlich den großen Haus
halt und trägt mit Würde die wohl
verdiente Regierungsauszeichnung, 
den Oiden „Mutterheldin".

A. SCHOLZ
Gebiet Uralsk

GEBIET MOSKAU. Das Dorf 
Nelidowo und die Abzweigstelle 
Dubosekowo sind weltbekannt. 
Hier hatten 28 Kämpfer der 
PanQlow-Divislon, befehligt von 
dem politische^ Leiter W. G. 
Klotschkow, im Herbst 1941 die 
Angriffe von 50 faschistischen 
Panzern zurückgeschlagen, die 
zur Wolokolamsker Chaussee 
durchbrechen wollten. Fast alle 
Kämpfer kamen um, ließen den 
Fe.na aber nicht zur Hauptstadt 
durch.

Am Ort der Heldentat der Pan- 
fllow-Leute wurde e.n Memorial
ensemble eröffnet. Mit Maschi
nenpistolen und Granaten in den 
Händen sind in fester Entschlos
senheit die 10 Meter hohen Fi
guren der Verteidiger Moskaus 
erstarrt. Vom Dortrand Nelido
wo, wo die Kämpfer bestattet 
sind, führt zum Memorialensem
ble die Allee der Helden. H.er 
befindet sich das Museum der 
Panfllow-Helden. Groß ist der 
Menschenstrom an den Tagen, 
wenn der 35jährige Jahrestag aer 
Heldentat der Panfllow-Leute be
gangen wird. Die Sowjetmen
schen kommen hierher, um sich 
Im Andenken an diejenigen zu 
verbeugen, die im Kampf für 
Freiheit und Unabhägigkeit der 
Heimat gefallen sind.

UNSER BILD: Direktorin des 
Museums der Panfilow-Helden im 
Dorf Nelidowo L. Narodowa er
zählt den Touristen aus Solne
tschnogorsk von der Heldentat 
der Verteidiger Moskaus. Die 
Büste des politischen Leiters 
Wassili Klotschkow wurde vom 
Bildhauer S. Lopok aus dem 
Holz der russischen Pappel aus- 
gelührt und dem Museum über
geben.

Foto: TASS

Überplanmäßige Produktion
TSCHIMKENT. Da. Kollektiv der Bekleidungsfabrik „Woßchod" hat die 

sozialistischen V erpflichtungen für das erste Jahr des Planjahrfünfts erfolgreich 
eingelöst und Produktion für 700 000 Rubel überplanmäßig geliefert. Die Ar
beitsproduktivität ist seit Jahresbeginn um 13 Prozent gestiegen.

In der Fabrik wurden leistungsfähigere Maschinen eingesetzt, auch 
funktioniert der Dienst für Qualitätsleitung. Allein im laufenden Jahr wurden 
sechs Muster von Herrenanzügen mit dem ehrenvollen Fünfeck bedacht

Für die Kleinsten
UST-KAMENOGORSK. In Schemonaicha wurde auf der Basis de. Werk» 

für Baustoffe-ein spezialisierter Betrieb für die Herstellung von Kindermö
beln geschaffen. Es liefert schon polierte Bettchen. Großer Nachfrage er
freuen sich bei den jungen Sportlern die Hockeyschläger „Malysch" aus 
dieser Fabrik. Im ersten Jahr des Planjahrfünfts wird der Betrieb an die 
Handelsorganisationen der Republik Produktion für über 2 Millionen Rubel 
absiellen. (KasTAG)

Der Schwank der stirbt nicht—

Frau Therese Schlee Ist Mutter von 
elf Kindern, und wenn man berück
sichtigt, daß sie senon über zwanzig 
Janre eine unermüdliche Melkerin 
im Gagarin-Sowchos, Rayon und 
Geoiet Kustanai ist, so kann wirk
lich von ihr als Heldin gesprochen 
werden. Menschen, die aut dem 
Lande großwachsen, wissen ja aus 
eigener Erfahrung, wie sich eine 
Hausmutter „wenden und drehen” 
muß, um „im Sattel" zu bleiben.

„Anders wird man da nicht fertig", 
gibt Frau Therese zu, „aber jetzt ist 
es bei uns doch schon leichter. 
Vier sind schon selbständig..."

„O jal", fiel Heinrich ein, „Alex
ander und Wladimir haben die Ar-

Sie können sich sehen lassen
maa hinter sich, eigene Familien ge
gründet; Mana ist Melkerin und Ol
ga — Näherin in der .Bolschewitsch- 
ka’ in Kustanai. Man lobt sie alle 
sehr." Der Vater ist stolz auf seine 
Kinder.

„Und Olga lernt in der Abend
schule", lügt Mutter hinzu, um die 
Tochter zu loben.

Im vorigen Jahr bekam Frau 
Schlee den Orden „Mutterheidin", 
was ihr und der ganzen Familie gro
ße Freude bereitete. Auch allen 
Sowchosarbeitern.

„Sie bleibt aber nitht weg aus 
der Farm", sagte Heinrich, „als ob 
dort alles zugrunde ginge, wenn sie 
ihre dreißig Kühe nicht melken wür
de. Sie war immer eine der besten
Melkerinnen.”

„In diesem Winler wird es aus
gezeichnet sein", freute sich There
se, „Futter gibfs genug und wieder 
viel Milch. Ich stehe doch im so
zialistischen Wettbewerb mit Kla- 
wa Kislowa und Alma Berger..."

„Die sind dir aber voraus",

stellte ihr Mann fest, „du mußt auf
holen."

Heinrich Schlee ist Oberviehwär- 
1er e-ster Klasse, er ist 
mit Herz und Sinn bei sei 
ner Arbeit, spart keine Muhe um 
hohe Resultate zu erreichen. Schon 
über zwanzig Jahre langt

Die Schlees können sich mit ihrer 
Familie und ihrer Arbeit sehen tes
ten.

Klemens ECK.
ehrenaiv-'.icher Korrespondent 

oer „Freundschaft"

Städtebau 
in Kasachstan

ALMA-ATA. Der Städtebau In 
Kasachstan wird 1m Planjahrfünft 
1976 b.s 1980 den bisher größ
ten Aufschwung nehmen. Die 
Wohnhäuser, die mit staatlichen 
Mitteln gebaut werden sollen, 
würden vier so große Städte wie 
Alma-Ata (fast 900 000 Einwoh
ner) bilden.

Bis 1990 sollen in Kasachstan 
weitere 18 bis 20 Städte gegrün
det werden, wobei d.e gesamte 
Stadtbevölkerung 10 Millionen 
übersteigen wird. Mit der Pro
jektierung von Städten und 
Sledlupgen Ist In Alma-Ata neu- 
gegründetes Inst,tut betraut wor
den. Die Neugründung erklärt 
Sich aus der Erweiterung der 
städtebaulichen Arbeiten in Ka
sachstan.

(TASS)

Spassiwe,
..Soulang wie de Kaftans Kl- 

Ijan net ghelrat hau', warsch 
aanr vun ar kräfuebste Buwe 
In dr ganz Umgeechnd. Jetz awr 
Is'r sou derr, aaß mr sei Rippe 
vun weltm rapple hört", hun die 
Leit gsaaL

Ja... de KHJan war mit seine 
He.rat in a Klemm groute. Dem 
ls bal dr Kopp vrplatzt vour 
laulr triebe Goanke. Un alles 
wegr dem Rösje. däs wu m mei 
Gum Banifazlus gfreit hatt'. D.e 
Sach war die, daß däs Rösje uf 
die nele Moude war wie dr Delwi 
uf a arml Seel. Schun a ganz 
Jouhr lang hot's dem Klljan sei 
Polutschke bis uf's letzte Kpleje 
vrmanschL Un wie s a Kist voll 
vun dene Minlröckjr un Mlnl- 
klaadjr zammegkrapscht hau", 
sln nele Moude ufkomme. Dou 
hot's uf die Kist mltzams dene 
ganze Mlnllappe drufgpiffe un 
ls dr Männrkleldung nouch- 
gjaacht Erseht hot's sich a blou 
Kloschhouse mit weiße Tuwljr 
angschafft. dann a weiß House 
mit route Tuwljr. nouchdem 'n 
schccklche Männranzuch un 
owedruf a Schnepprkartiesje. 
Däs hätt’ Jou de Klijan noch al
les Iwrsch Herz gbroucht. awr 
wie däs 's Kaache anglänge un 
Jedn Taach tast zwaa Patschke 
vun dene telre Filtrzigare vrpufit 
hot. wollt dem Jung dr Oudm 
ausgehe. Un grad in dene trauri- 
che Taache hot sich In den un- 
gllckllche Mensch sein vrbrochne 
sxopp noch 'n schrecklich gfähr- 
llche Gdanke elngschllche. —

..Däs werd doch um Gottes Wille 
net noch 's Saufe anfange... 
hot'r gdenkt — un dr Kalte 
Schwaaß ls m am Buckl nunnr- 
grunne.

Kumrade!
je... däs war net moul a Minl- 
röckje. däs war... fui, was a 
Schandl — nour a halwes Mlnl- 
röckje. Gut. daß s noch lange 
Strimp an hatt'.

Unnrdem ls endlich 'n mensch
liche Tanz gspiélt wore — Ich 
gmab. 's war 'n Walz. Awr 
aoudrbel wäre die tsuwe wie 
vrrickt—Jedr hot sich vour dem 
häßliche Ding bis ul' die Diele 
vrnelcht un wollt mit Gwalt mit 
dem tanze. Dou ls mr dr Vrstand 
schun ganz un gar stehegbllwe. 
Mel Gum saat awr; „Mich-ch-l-l-ll 
Spokolnol — alles geht nouch'm 
Genralsplan... Die Buwe kenne 
Ihre Lexl"

Un grad In dem Aachebllck 
rennt das Rösje uf un naus 
aus'm Klub, als wärsch vun a 
paar Schkorblone gstoche wore. 
„Däs ghort aacn zum Plan ", 
maant mel Gum un geht hie. um- 
schlengt däs abscheüiche Gspuck. 
fehrl s uf die Szene un saat; 
„Achtung, liewe Leitl Die me.ste 
vun eich were schun wisse, wer 
unsr weltwunnrscheenl Dam ls, 
un wersch net waaß, guckt her! 
Ln wie oäs die Brill un s Tuch 
runngrrlsse hatt' un Ich. Maulafl 
gs.eue hun. aaß das de Kn Jan is, 
war mrsch Sou. als hatte sich mci 
Aache paarmoul im Kupp rum- 
gorent Mel Gum saat awr; 
„Mich-ch-l-l-ll Spokolnol" un hot 
sein Doklad seeleruhlch weltr- 
gienrt: „Wie Ihr bmerke kennt, 
sieht vour eich de ivalians KUjau 
mit Haut un Houre. Zum Lache, 
Uhossner, gebt 's dou iux. Das is 
eher zum Greine — souweit hot s 
däs Rösje mit selnr Moudenarr- 
heit gbroucht Was soll de arme 
Mensch mit dem selnd Kist voll 
Minl-Schurum-Burum anlange?

Laienkomponisten
Das zweite Jahr funktioniert 

die Vereinigung für Lalenkompo- 
nlsten am Karagandaer Kuliur
palast der Bergarbeiter. Mitglie
der der Vereinigung sind Lehrer 
der Musikfachschule und Musik
schulen, Leiter von Vokal-instru- 
mentalensembles, Arbeiter und 
Studenten. Hauplberater zu Fra
gen der Komposition Ist Alex
ander Rudjanskl. Mitglied des 
Komponistenver b a o d e s der 
UdSSR. Autor eines monumenta
len Triptychons über den Helden 
der Sowjetunion Nurken Abdl- 
row. Es besteht aus dem Ballett 
„Sturzflug in die Unsterblich
keit". einer Kantate für Sänger, 
Chor und Sinfonieorchester und 
einem sinfonischen Poerp. Alle 
drei Telle des Triptychons (drei
teiliges Bild) sind der Heldentat 
des Sohnes des kasachischen Vol
kes Nurken Abdlrow gewidmet, 
der seinen brennenden Bomber 
auf eine Kolonne faschistischer 
Panzer und Lasikraftw? n 
Stalingrad lenkte. Das Wc.ic 
wurde am 30. Siegestag Im Pa
last der Bergarbeiter vorgelra- 
gen.

Im verflossenen Jahr sind die 
Laienkomponisten mehrmals vor 
den Werktätigen der Stadt, des 
Tfmlrjasew-Sowchos. in Konzert
sälen und Arbeiterkauen der 
Gruben aufgetreten.

Warmen Anklang bei den Zu
hörern fanden Lew Buljlns Lie
der „Mein Kasachstan". „Mein 
Karaganda", Stücke für Blas

und Sinfonieorchester, die Lie
der von Eduard Schmidt „Zwei 
Birken" (Worte: B. Opeskin) 
„Mutters Hande (Worte. Hele
ne- Edlger), die Bearbeitung des 
deutschen Volksliedes ..Die Liebe 
macht glücklich, macht selig '. 
die der Sänger der Geblelspnll- 
harmonle Heinrich Votn sang. 
Das Musikpoein „Obelisken" lur 
Mezzosopran. Chor und Sinfonie
orchester desselben Autors zu den 
Worten der bekannten sowjeti
schen Dichterin Maja Rumjanze
wa wurde zum 3U. Jubiläum des 
Sieges im Großen Vaterländi
schen Krieg voi getragen. Eduard 
Schmidt unterhält enge schöpfen- 
sehe Verbindungen mit dem 
deuts c h e n Estradenensemble 
„Freundschalt". das eins se.ner 
Lieder — „Die lustige Melkerin" 
zu Paul Rangnaus Worten — Ins 
Repertoire aufgenommen hat.

KuanyschbeK Serikbajew hat 
Bereits mehr als hundert Stücke 
wie für die Stimme so auch für 
kasachische Volksinstrumente ge
schaffen. Sein „Klul" für Dom- 
bra mit Orchesterbegleitung, das 
Konzart für Bajan mit Klavierbe
gleitung. seine Vokalkoniposltlo- 
nen sprechen vom Talent des Au
tors. von seiner Liebe zum natio
nalen Kolorit, zum modernen 
harmonischen Denken.

Wladimir Sawgorodni unter
richtet an der Abalcr Musikschu
le In Kiavierspielen. Für sein 
Schaffen Ist die Tendenz zur 
Kammer- und Instrumentalmusik

kennzeichnend. Er hat bereits sei
ne ausgeprägt eigenartige moder
ne Musiksprache. Viktor Kuhteld 
komponiert lichte, fröhliche Lle 
der für Kinder und Klavier
stücke. die von unverkennbarem 
Talent zeugen.

Lew Sytschow und Ernst Thäl
mann sind Bergarbeiter, in ihrer 
Freizeit befassen sie sich mit 
Musik. L. Sytschow hat bereits 
mehrere Lieder. E. Thälmann — 
Klavierstücke komponiert.

Gelungen sind zweifellos das 
Lied „Studt des Sonnensteines" 
von Alexander Finogenow (Wor
te: A. Belda). seine Lieder über 
Karaganda, über die vortreffli
chen Menschen der Kumpelhaupt
stadt. über die Schönheit seiner 
Boulevards und Straßen, Parks 
und Anlagen, über die Liebe zur 
Heimatstadt

Die Lalenkomponlstcn versam
meln sich jeden Monat, spielen 
oder singen Ihre neuen Werke 
vor. beschäftigen sich mit dem 
Studium der Koinposltlonstheo- 
rle.

Mit einem Rechenschaftskon
zert traten die Karagandaer 
Laienkomponisten 1m Gebiets
fernsehen auf. Dieses Konzert 
fand bet den Fernsehern den 
wärmsten Anklang.

Es wäre wünschenswert, daß 
die Gebletsverwaltung Kultur, 
das Haus für Volkskunst das 
Haus der Laienkunst dieser Ver
einigung der Laienkomponisten 
mehr Interesse und Aufmerksam
keit entgegenbrächten.

W.FRANK
Karaganda

Des Schriftstellers Name
Früher war es eine kleine Gas

se, heute Ist es eine der schön
sten Straßen des Gebietszen
trums. ple den Namen D. A. Fur
manow trägt. Hier sind die er
sten Hochhäuser der Stadl ent
standen. Am Vorabend des 85. 
Geburtstages des Schriftstellers, 
der In diesen Tagen begangen 
wird, erhielten die Bewohner 
dieser Straße noch ein modernes 
mehrstöckiges Haus.

D. A. Furmanow besuchte die 
Steppengebiete des Ural zu ver
schiedenen Zelten. In den Jahren

des Bürgerkrieges erhielt er 
seine Feuertaufe. Hier 
schrieb er die ersten Kapitel «les 
unsterblichen Buches über den 
legendären Tschapajew.

Den Namen des Schriftstellers 
tragen Im Gebiet ein Dorf, ein 
Kolchos, ein Rayon. Mit Gedenk
tafeln sind die Häuser bezeichnet, 
wo Furmanow wellte, in einem 
Park wurde Ihm ein Denkmal 
errichtet

A. DOSCH
Uralsk

ASSR DER KOMI. Im Norden ist es bereits Winter. Es hat schon 
slark geschneit, und die Skiläufer der Republik trainieren schon 
fleißig.

IM BILD: Junge Sportler aus der Mittelschule Nr. 38 der Stadt 
Syktywkar beim Training.

Foto: TASS

Mich hot de Klljan bis Ins 
slwnde Glied gdauert. Awr. wie 
sollt ich den Mensch rette? Dou 
hun Ich mich an mein Gum Banl- 
lazlus erinnrt; „ErschUis ls däs 
dem Klljan sei Freierschmann un 
zweltns schallt dem sei Schara- 
ban drelmoul bessr wie meinr."

„Ja...", saat mei Gum, „rass 
hun ich dem arme Trupp den 
Kraplwewinlgret elngbrocklt. 

muß ich n mit aem aach rausfres
se..."

...Am nächste Samstaach 
maant de Banifazlus: „Heit 
ouwnd gehe mr ins Klubhaus."

Gwlß hot däs mich gwunnrt, 
awr. ich kenne mem Gum — 
wann de micn moul wu n.erulL 
suckt sichr was di'hlnnr...

...Dort war schun 's Tanz- 
gschait im volle Gang. Unnr ae- 
iie tue wu a.e braute housebaa 
b.s iwr die Köpp gsclinerrt un 

, toile Bocksprmg ginacnt hun. 
war aach aas KÖSje arbel. icn 
hun dene a Rassje mltzuggucxt 
un saat; „Meinr Seel. Gum. was 
die Halbnarre douiuere tanze, 
dou werd ka Proiessr draus 
gschelt"

„Mich-ch-l-l-ll Spokolnol Nour 
Immr schee Gduid". maant'r, 
„aas ls ersent ar Anlang...'

Un werkllchl — nouch a paar 
Minute kommt sou a lulatsche
langes. derrbaanlclies Mißgburt 
in grouße schwarze Brill uf dr 

•Tanzplatz, däs wu Ich gar net 
bschrelwe kann. Sei vrknalschte 
Kamelsfieß hun in Platlforme- 
schuh gstocke, sei Kopp — in 
sou'm d.ckwolllche Macneretuch, 
un sei Jackje war sou korz. daß 
mr dr nacklche Leib mltzamst 'm 
Nawl gslehe hot Däs wär noch 
koje kak gange, awr... sei Röck-

Naus in Dreck schmeiße? Däs 
hot awr zlmllch Geld gkost.. 
Vrkaate? Awr wem? — wann 
sich doch nouch dem Zeich ka 
Sau un ka Esl umguckL Un dou 
hun mr uns. Ich un de Klljan. sou 
a Frouch gstellt. „Warum soll
te mir Männr uns net in Weibr- 
kle.dung schalle, wann doch die 
Weibr In Mannrhouse schluppel"

„Rlchtlch. Männr. rlchtlchl" 
hot s vun alle seile gschailL

...Nouch jenr lustlch Vourstel- 
lung is ung.anr 'n Mount vrgan- 
f;e. Das Rösje soll giaab den Kl- 
jan an gäuzi Woch lang gb.tt 

hun. daßr aie Weibrzotü net mell 
anziehe tät; De hatt awr gsaat; 
„souiang Wie au m.t aene 
Kloschhouse ar Staab un Dori 
zammekehre un haamschleppe 
wersent. were ich In deine Mml- 
röckjr wie 'n pure Narr In dr 
ganz Umgeeciu.a lum.orkle. Woi 
soul" W .e s ewe net war. awr am 
vourlche Sunntaach gehe mr. ich 
un mei Gum ■ Banitazlus. Ins 
Klubhaus un s.ehe mouil — däs 
Rösje hot sou'n denvischeene, 
au.iMbioue Dameanzuch an un 
aus seine Aache guckt 'n ganz 
anre Vrstar.d raus. Un net nour 
aas Rösje. aacn die eure House- 
ahe sin gscheitr wore. denn die 
hun Angst, daß Ihre Männr odr 
Ucbashore aach sou ähnliche 
Sporchemende auskluchlere kenn
te...

Ja... un die Mannslelt saae 
dem Klljan un melni Gum: „Spas- 
slwe. Kumradel Ihr seid Gold 
wertl"

Edm. GÜNTHER

REDAKTIONSKOLLEGIUM
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